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NEUESTE NACHRICHTEN

Lehr will Nationalbolschewismus vernichten
Die Landtagswahl von Niedersachsen wird im Ausland sehr ungünstig beurteilt

i Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Bnndesinnenminister Dr. Lehr erklärte gestern , die Bundesregierung beharre auf
dem Standpunkt , daß die Sozialistische Reiehsp^rtei verfassungswidrig sei . Diese betreibe die
Sammlung aller unbelehrbaren ehemaligen nationalsozialistischen Elemente . Die Bundes¬
regierung werde nicht nur die Sozialistische Reichspartei vor dem Bundesverfassungsgericht
verklagen , sondern auch einzelne Persönlichkeiten , die durch ihr Verhalten die Grundrechte
verwirkt hätten . Man werde es nicht zulassen , daß sich die Ereignisse der Jahre 1930/33
wiederholen . „Wir sind fest entschlossen , das Feuer auszutreten.“

Zum Wahlkampf in Niedersachsen erklärte
Dr . Lehr, es sei auffallend gewesen, wie sich
die KPD gegenüber der SRP zurückgehalten
und sie in gewissem Maß geduldet habe . Er
unterstrich die Entschlossenheit der Regierung,
mit den schärfsten Mitteln vorzugehen. Er
erinnerte an den Beschluß der Bundesregie¬
rung , den als verfasungsfeindlich erachteten
Organisationen keine öffentlichen Aufträge und
sonstige Unterstützungen zu gewähren . Die Re¬
gierung treffe keine Schuld an der Verzöge-
rung der Bildung des Bundesverfassungsge¬

richts. Der Bundestagsausschuß für Rechts¬
und Verfassungswesen, bei dem sich die ent¬
sprechende Gesetzesvorlage befinde, sei über¬
lastet.

Bestürzung bei der Hohen Kommission
Die Nachricht über das unerwartet gute Ab¬

schneiden der SRP in Niedersaöisen hat in al¬
liierten Kreisen lt . AP eine gewisse Bestür¬
zung hervorgerufen. Es wurde der Enttäu¬
schung darüber Ausdruck gegeben, daß eine
Partei so viele Stimmen mit einem Programm

Von Straßburg bis zum „Vereinten Europa"
Ein weiter Weg — mit Plänen und Anträgen gepflastert

Von unserem nach Straßburg entsandten S . R .-Sonderberichterstatter

Straßburg. Am Montag erlebte Straßburg
einen großen Tag . Zehntausende Straßburger
strömten fahnenschwingend und jubelnd . . -
nicht vor den Europapalast, sondern zum Bahn¬
hof, um ihren Fußballclub Racing abzuholen,
der sich am Sonntag in Paris den „Cup de
France“ eroberte. Die Tagung des Europarates
dagegen interessiert die Straßburger wenig, ja ,
viele wissen nicht einmal, daß diese Tagung
überhaupt stattfindet .

*

Über der gegenwäÄigen Tagung der Kon¬
sultativ - Versammlung hängt deutlich sichtbar
ein Schatten. Es ist die Sorge um die inner¬
politischen Schwierigkeiten, die viele Delegierte
Frankreichs, Italiens und auch Englands im
Herzen tragen , und es sind zum Teil ganz ein¬
fach Wahlsorgen. Wie soll man sich hier in
Straßburg verhalten , um die Wähler nicht zu
verärgern, um wieder gewählt zu werden? Das
ist die Frage , die so manchen bedrückt . Keine
andere Tatsache vermag deutlicher zu zeigen,
wie entfernt wir noch vom „Vereinten Europa“
sind.

*

Auf die Nachricht, der Europarat vertrete die
Ansicht, daß ein Angriff auf Jugoslawien einem
Angriff auf einen westeuropäischen Staat gleich -
komme, also eine militärische Aktion der West¬
mächte zugunstenJugoslawien notwendig mache,
haben die deutschenSozialdemokraten in Straß¬
burg sauer reagiert . Dr. Lüttgens stelltefest ,
daß kein Sozialdemokrat die Unterschrift zu
einer derartigen Resolution bzw. zu einem
solchen Beschluß weder gegeben habe noch
geben werde. Der Europarat habe keine Kom¬
petenzen, Dinge zu beraten und Beschlüsse zu
fassen, die kein Mensch verwirklichen kötine.

Andere deutsche Delegationsmitglieder waren
dagegen der Meinung, daß die Jugoslawien-
Resolution, die Ende der Woche beraten wird,
durchaus von der Versammlung unterstützt
werden könne, denn sie erstrebe die Erhaltung
des Friedens und strebe die Verurteilung einer
Aggression an. Dies entspräche ja der Grund¬
einstellung der westlichen Völker.

Der Antrag der italienischen Delegation in der
Beratenden Versammlung, General Eisenhower
zu der am Samstag stattfindenden Debatte über
die europäische Verteidigung einzuladen, wurde
vom Präsidenten abgelehnt . Maßgebende Sozia¬
listen, darunter auch der Delegierte der SPD
Carlo Schmid , begrüßten den Beschluß, da
Eisenhower Soldat und kein Politiker sei . Sie
bezweifeln überhaupt den Wert einer Ver¬
teidigungsdebatte, da es sich dabei um Divisio¬
nen drehe, was nicht in den Geschäftsbereich
der Versammlung falle.

Die Rede des holländischen Außenministers
Stikker , die er am Montag vor der Beraten¬
den Versammlung gehalten hat , wird von den
deutschen Delegierten sehr positiv beurteüt .
„Wir haben das Gefühl, daß man uns jetzt wirk¬
lich in jeder Beziehung als gleichwertigen
Freund betrachtet, dem man Achtung zollt.“ Mit
diesem Satz faßte der deutsche Delegierte
Pürjder die Eindrücke in Straßburg zusammen.

Die Vorschläge und Pläne , die in diesen Tagenin der Beratenden Versammlung eingebrachtwurden, haben einerseits eine atlantische Union
zum Ziel , in der alle Kräfte der freien Welt
zusammengefaßt werden sollen. In diese Rich¬
tung weist der Plan eines atlantischen Wirt¬
schaftsrates zur Verteilung kriegswichtiger Roh¬
stoffe. Ferner der Antrag , ein europäisches
Rohstoffbudget aufzustellen, das von der OEEC

USA lehnen Sowjetvorschlag ab
Washington (AP ) . Die Vereinigten Staaten

haben am Dienstag den sowjetischen Vorschlag
abgelehnt, den japanischen Friedensvertrag von
den vier Großmächten, den Vereinigten Staaten ,Großbritannien, der Sowjetunion und Rotchina
ausarbeiten zu lassen. Großbritannien und
Frankreich haben sich dem angeschlossen.

Nach einer Erklärung des amerikanischen
Außenministeriums verfolgte die Sowjetunion
damit das Ziel , für die japanische Friedensrege- '
lung ein „ doppeltes Vetorecht“ "zu erhalten . Die
Vereinigten Staaten würden ihre gegenwärtigen
Vorbereitungen für eine Lösung der japanischen
Frage mit oder ohne eine sowjetische Beteili¬
gung fortsetzen.

verwaltet und der Finanzierung der Zuteilung
knapper Rohstotffe dienen soll . Der oben¬
erwähnte Wirtschaftsrat soll nach der Er¬
klärung seines britischen Antragstellers außer¬
dem die Lieferung kriegswichtiger Waren nach
gewissen Ländernverhindern oder kontrollieren.

Diesen gewissermaßen untergeordnet sind die
Pläne über die Zusammenarbeit innerhalb
Europas. Dazu gehört ein heute zur Debatte
vorliegender Plan , der in allen Mitgliedstaaten
die Vollbeschäftigung sichern , die gegenseitigen
Handelsbeziehungen stabüisieren, die wirt¬
schaftliche Entwicklung fördern und die Länder
vor einer Inflation bewahren soll ; weiter der
Entwurf einer europäischen Bundesverfassung,
die in Kraft treten solle , wenn sie in den Par¬
lamenten von mindestens fünf europäischen
Staaten mit einer Bevölkerung mit wenigstens
100 Millionen Menschen angenommen wor¬
den ist--

Einem immer noch geheimgehaltenen Memo¬
randum des Irischen Außenministers McBride
wird in Straßburg größte Bedeutung bei-' gemessen. Man nimmt an, daß McBride die
14 Regierungen des Europarats aufgefordert hat ,
in feierlicher und propagandistisch eindrucks¬
voller Form die Ziele einer gemeinsamen euro¬
päischen Politik darzulegen. Dieses Memoran¬
dum soll , da es gemeinsameAbwehrmaßnahmen
gegen den Kommunismus vorschlagen soll , auf
einer gesonderten Außenministerkonferenz be¬
raten werden.

gewinnen konnte , das demjenigen Hitlers so
ähnlich ist . An ein Verbot der SRP durch die
Alliierten wird gegenwärtig noch nicht gedacht .

Ausländische Zeitungen alarmiert
Die unabhängige , den Konservativen nahe¬

stehende „London Evening News “ schreibt, wie
AP berichtet , zu dem Erfolg der SRP bei der
niedersächsischen Landtagswahl: „Wir sollten
uns keine Ilussionen über Renner und seine
Partei machen. Es sind Nazis .“ Die Vertreter
der demokratischen Gruppen in Niedersachsen
versuchten , diese Entwicklung zu bagatelli¬
sieren.

Die dänische Presse berichtet über die Wahl
in Niedersachsen mitten Schlagzeilen : „Hitler-

Sonderumsatzsteuer beschlossen
Bonn (AP). Das Bundeskabinett hat am

Dienstag einen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung einer Sonderumsatzsteuer verabschie¬
det , teilte Vizekanzler Blücher der Associated
Press in einem Interview mit.

Blücher erklärte , in einer sechsstündigen
Konferenz habe die Regierung neben dem
Entwurf über die Scwderumsatzsteuer weitere*
Gesetzentwürfe über die Kohlenpreiserhöhung
um eine DM pro Tonne, ein Bergarbeiter-
Wohnungsbau - Programm und Teuerungszu¬
schläge für Sozialrentner verabschiedet.

Einzelheiten über die Gesetzentwürfe* die in
Kürze dem Bundestag vorgelegt werden, sol¬
len heute mittag bekanntgegeben werden. An¬
schließend wollen Finanzminister Schäffer und
Vizekanzler Blücher vor der Presse die Gesetz¬
entwürfe erläutern .

Das jungvermählte Paar
König Faruk von Ägypten und die bildhübsche siebzehnjährige Narriman
aus bürgerlichem Hause.

Nicht „ über alles "

general sammelt Deutschlands Nazi . — Die
Wahl in Niedersachsen eine entscheidende Nie¬
derlage für die ' westdeutsche Demokratie.“

In dem zur Zeit in Straßburg tagenden Eu¬
roparat traf ein Telegramm ein , in dem gegen
das Verbot der „Reichsfront“ durch Adenauer
protestiert wird . Es soll von der Sozialistischen
Reichspartei abgesandt worden sei . Ein Vor¬
standsmitglied der SRP dementierte diese Mel¬
dung . Ein solches Telegramm sei von der SRP
an den Europarat nicht gelichtet worden. ’

Soforthilfe muß erhöht werden
Frankfurt (dpa) . Nach Ansicht des Haupt¬

amtes für Soforthilfe ist es unvermeidlich, die
Unterhaltsleistungen aus dem Soforthilfefonds
zu erhöhen. Die Eingaben von Unterhaltshilfe-
empfängem werden immer zahlreicher, „aus
denen die dringende Not spricht und die Un¬
möglichkeit, bei den ständig steigendenLebens¬
haltungskosten mit den jetzigen Hilfsbeträgen
auch nur die notwendigsten Ausgaben für das
tägliche Leben zu bestreiten .“

Wieder iflf Olympischen Komitee
Wien (AP) . Die Bundesrepublik wurde ein¬

stimmig in das Internationale Olympische Ko¬
mitee aufgenommen (IOK) . Damit hat West¬
deutschland die Berechtigung zur Teilnahme an
den Olympischen Spielen erworben.

Der Antrag der Sowjetzone wurde zurück-
gestellt. Den nationalen Olympischen Komitees
der Bundesrepublik und der Sowjetzone wurde
vom IOK empfohlen, sich zu einem Deutschen
Olympischen Komitee zu vereinigen. Das Be¬
stehen zweier nationaler Komitees in einem
Lande wäre gegen die Statuten.

„Rhein -Main-Donau -Tag 1951“
Köln (AP ) . Die westdeutschen Städte , die

Länder und der Bund seien entschlossen, den
Bau des Maim -Donau -Kanals trotz der allge¬
meinen finanziellen Schwierigkeiten durch
möglichst weitgehende Hilfe zu beschleunigen,erklärte der Frankfurter Oberbürgermeister
Dr. Walter Kolb auf einer Kundgebung zur Er¬

öffnung des „Rhedn-Main-Donau -Tages 1951“
am Dienstagvormittag in Köln .

Botschafter Jessup: Rundheraus
Paris (AP ) . Die Delegierten der Pariser Vor¬

konferenz traten am Dienstagnachmittag zu
. ihrer 46 . Sitzung zusammen, die nur 45 Minuten
dauerte . Der amerikanische Botschafter Jessup
erklärte dem sowjetischen stellv. Außenminister
Gromyko rundheraus , die Westmächte würden
nicht abrüsten , solange die Sowjetunion über
die Armeen ihrer Satellitenstaaten verfüge.

Weitere Erdbeben in San Salvador
San Salvador (AP) . In der Nacht zum Diens¬

tag wurde El Salvador erneut von schweren
Erdbeben erschüttert , die das Land bereits seit
Tagen heimsuchen. Die Regierung hatte erst
am Vortage bekanntgegeben, daß bei dem ver¬
nichtenden Beben vom Sonntag im Gebiet von
Jucuapa rund 1000 Personen ums Leben ge¬
kommen sind.

Präsident Truman antwortet General MacArthur
Keine Kriegsausweitung — Abwarten des Kräfteverzehrs Rotchinas (

Washington (dpa) . In einer großen außenpoli¬
tischen Rede am Vorabend seines 67 Geburts¬
tages antwortete Präsident Truman auf die
Kritik General MacArthurs an der amerikani¬
schen Koreapolitik. Die von General MacArthur
empfohlene Politik, so sagte der Präsident ,
könne einen Atomkrieg auslösen , die USA ihre
europäischen Alliierten kosten, die UNO und
das gesamte System der kollektiven Sicherheit
zerstören.

Truman lehnte noch einmal die Ausweitung
des Krieges ab , weil seiner Ansicht nach nur
der bisherige Kurs in Korea mit den geringsten
Verlusten zum Frieden führe , und weil die
Verantwortung für den Beginn eines allgemei¬
nen Krieges damit den Angreifer treffe . Die
militärischen Gründe gegen die Erweiterung des
Krieges seien : Kriegsverlängerung eine Steige¬
rung der Verluste, eine Gefährdung Japans undder Philippinen und die Bindung des amerika¬
nischen Militärpotentials in Ostasien , Außer¬
dem . so meint Truman, werde sich die militäri¬
sche Kraft der Rotchinesen in Korea so sehr
verzehren, daß alle Pläne der Kommunisten zur
Vernichtung der Unabhängigkeit anderer asiati¬
scher Länder imdurchführbar würden.

Bei seiner Aussage vor den Senatsausschüssen
erklärte der amerikanische Verteidigungsmini¬ster Marshall , daß die Streitkräfte der UN
strikte den Befehl hätten , sich der sowjetischenGrenze nicht weiter als bis auf 24 km zunähern . Auch MarshaU ist der Ansicht , daßdurch die „ungeheuren Verluste“ der Chinesen

ihre Moral gebrochen und ihre ausgebildeten
Armeen vernichtet würden Die Befehle für
MacArthur , die militärischen Operationen auf
Korea zu beschränken und unter keinen Um¬
ständen Operationen jenseits des Yalu -Flusses
durchzuführen , gelten auch heute noch . Nur für
den Fall eines Angriffs auf UNO-Truppen
außerhalb Koreas werde man zu Bomben¬
angriffen als Vergeltungsmaßnahme übergehen.*

Vor Handelssperre gegen Rotchina
UNO-New York (dpo/AP ) . Großbritannien und

Frankreich haben den UNO-Sanktionsaiusschuß
am Montag davon verständigt, daß ihre Regie¬
rungen dem amerikanischen Plan für ein UNO-
Embargo über Lieferungen kriegswichtigerRoh¬
stoffe an das kommunistische China zustimmen
werden.

Die alliierten Streitkräfte in Korea haben am
Dienstag an fast allen Stellen der Front ihren
langsamen .Vormarsch nach Norden fortgesetzt.
Nördlich von Soeul befindet sich wieder an¬
nähernd die Hälfte des bei der kommunistischen
Offensive verlorengegangenen Geländes in ihrer
Hand.

In alliierten Kreisen weist man darauf hin. daß
die Kommunisten während ihrer Offensive die
Durchbrüche aus Mangel an Panzern und Flug¬
zeugen nicht auswerten konnten. Die Brücken
über den Yalu, über die man hätte Panzer brin¬
gen können, seien jedesmal nach dem Wieder¬
aufbau von alliierten Flugzeugen zerstört wor¬
den.

# /

A. N . In den letzten Wochen sind im In- und
Ausland eine Reihe von Veranstaltungen durch-
geführt worden , die mit einiger Befriedigung
auf eine zunehmende Wiedererlangung und
Anerkennung deutscher Leistungsfähigkeit blik-
ken lassen konnten . Es find dies vor allem die
Technische Messe in Hannover , mit Recht als
die bedeutendste Zusammenfassung deutschen
Fähigkeitsbeweises auf dem Gebiete der Pro¬
duktionstechnik seit dem Kriege bezeichnet ,
und die Frankfurter Internationale Automobil¬
ausstellung , die einen ganz augenfälligen Ver¬
gleichsmaßstab deutscher und ausländischer
Entwicklungen bot . Das sagt , daß Deutschland
auf technischem Gebiet mit Riesenschritten auf¬
geholt hat . Die Wiederherstellung deutscherPro¬
duktionsstätten , die Beseitigung produktions¬
hemmender Bestimmungen des Besatzungsstatuts
und die Befreiung des deutschen technischen
Genies — verstanden als die im deutschen Volk
vorhandenen Fähigkeiten zu schöpferischen
Leistungen — durch eine Lockerung von wirt¬
schaftsbürokratischen Fesseln hat etwas voll¬
bringen lassen , was mancher Ausländer heute
als „wunderbar “ empfinden mag ; was im Grunde
aber gar nichts Wunderbares ist, sondern nur
eine Bestätigung dafür , was Fleiß, Einfalls¬
fähigkeit , Tüchtigkeit , Initiative , Entfaltungs¬
möglichkeiten des schöpferischen Geistes und
nicht zuletzt ein Stamm tüchtiger Facharbeiter
vermögen. Im Besitze und im Bewußtsein dieser
Möglichkeiten braucht es uns gewiß nicht bange
zu sein, auch im harten Wettbewerb mit wirt¬
schaftsstarken Völkern, qns einen angemessenen
Platz auf dem Weltmarkt zu sichern.

Aber es sind und waren auch andere Erfah¬
rungen zu machen. Die deutsche Wirtschaft ist
auch auf ausländischen Messen stark vertreten
gewesen, in Utrecht z . B . und Mailand. Objektive
Beobachter geben zu, daß Mailand als europä¬
ische Messe mindestens zur Zeit die Nachfolge
Leipzigs angetreten habe . Das gibt schon Anlaß
zu einiger Bescheidenheit. Daß andere Völker
auch etwaä können , lehrte gerade Mailand.
Erstaunlich , was ausgerechnet die italienische
Maschinenindustrie an technischen Leistungen
zu bieten hat , die sowohl mit Kohle wie mit
Eisen fast ganz auf das Ausland angewiesen ist.
Bei uns in Deutschland ist man oft so schnell
geneigt gewesen, die Fähigkeiten der Italiener
zu unterschätzen ; freilich haben diese Leistun¬
gen im wesentlichen ihre Quelle und ihren
Standort im Norden des Landes, wo eine ganz
andere Bevölkerung sich imVermischungsprozeß
der Jahrtausende gebildet hat als im Süden.

Jedenfalls : andere Völker können auch etwas,ja sie können auf manchen Gebieten mehr als
das deutsche . Auf keinem Gebiet ist Hochmut
berechtigt. Es war mit dem „Volk der Dichter
und Denker“ eine eigene Sache ; wir hätten
guten Grund , uns zu schämen, entweder,' weil
wir von uns behauptet haben oder behauptenließen, was nicht den Tatsachen entsprach, oder
ikeil wir uns -als Volk eines wirklichen Adels
des Geistes, den unser Volk hervorgebracht hat,nicht würdig gezeigt haben . Gerade geistige

Sadek, eia Mädchen
(dpa-Funkbild)

Leistungen sind aber kein ausschließlich natio¬
naler Besitz , zumal unsere Geistesgrößen ihrer¬
seits von Geistern fremder Völker befruchtet
worden sind. Auf technischem Gebiet ist es
besonders schwer, einwandfreie Vaterschaften
festzustellen. Am deutschen Automobil sind
Erfindungen aus verschiedenen Völkern ver¬
wertet . Schließlich kann technischeNeukonstruk¬
tion auch oft nur zum Zuge kommen , weil viel
Vorarbeit dafür in den verschiedensten Ländern
geleistet worden ist . Wie wenig läßt sich gerade
ein Gebiet wie das der Technik national ab¬
grenzen!

So sehr wir allen Grund haben , unsere Fähig¬
keiten zu betonen, so wenig darf uns dies zur
Überheblichkeit verführen . Der Versuch, aus
einseitigem Machtspruch ein „ausgewähltes“
Volk oder ein „Herrenvolk “ zu proklamieren ,
ist kläglich gescheitert ; nicht nur kläglich, son¬
dern mit einem ungeheuren Fiasko . Ein drittes
Mal können wir uns die hochmütige Einbildung,
auf der Spitze einer Menschheitspyramide zu
stehen, nicht erlauben . Es wäre auch nicht zu
leugnen, daß zu jenem so hart bestraften Über¬
mut der gutgemeinte und falschverstandene
Vers vom „Deutschland, Deutschland über alles“
beigetragen hat.

Derartige nationale Überheblichkeiten , die
ganz gewiß nicht im deutschen Volk allein be¬
standen haben , führen nicht nur zu verhängnis¬
vollen Fehlentscheidungen, zur Unterschätzung
anderer Kräfte und Fähigkeiten , sondern sie
treiben schließlich auch zur Lächerlichkeit . Da¬
für liefert das sich in eine nationale Autarkie
einkapselndeSowjetrußland den Beweis : es gibt
letzten Endes keine Errungenschaft , keine Er¬
findung , keine Leistung, die nicht von Rußland
hätte ausgegangen sein sollen. Solche geistige
Überheblichkeit ist auch eine Folge aller bis
zum System entwickelten „autarken “ Tendenzen;
sie gaukeln den Menschen eigene Fähigkeiten
und Machtverhältnisse vor , die nicht bestehen
und deren Trug mit unbedingter Sicherheit
eines Tages einmal unter explosionsartigen - Er¬
eignissen sich enthüllen muß . Gleichgültig, auf
welchen Gebieten solche Autarkiebestrebungen
bestehen, mit welchen Argumenten eines not¬
wendigen „Schutzes “ sie verbrämt werden
mögen : alle Abschließung der Volke» von¬
einander ist ungut, ist ein Anlegen von Scheu¬
klappen. Umgekehrt muß es heißen : Türen und
Fenster öffnen! Die Welt besuchen und sich
besuchen lassen ! Fürs Geben auch nehmen!
Lernen, daß man auf vielerlei Weise denken
und leben kann , daß fremde Art so gut sein
kann wie die eigene und die eigene so schlecht
wie fremde! Wir haben den Spießbürger in und
bei uns zu überwinden , der unser aller Feind
ist , denn gerade er ist überheblich , träge , klein¬
lich, Eigenschaften, die das Leben eiqes Volkes
schließlich lähmen und verkalken lassen . NUr
wo der frische Wind des Wettbewerbs der Völ¬
ker den Menschen um die Nase weht , gibt es
einen echten Fortschritt , der zum Wohlstand
führt.

Berlin (AP ) . Der Jahrestag der totalen deut¬
schen Kapitulation wurde in Ost-Berlin als
Staatsakt mit Huldigungsdemonstrationen und
Lobreden vor dem russischen General Tschu-
kow gefeiert . Der 8 . Mai wird in der Ostzone
als „Befreiungstag “ begangen.

Bonn (dpa ) . Der deutsche Städtetag erhob in
einer Eingabe an den Bundespräsidenten gegen
das Gesetz zu Artikel 131 Einspruch, weil es
wegen der Ausgleichsabgabe gegen das Grund¬
gesetz verstoße . Ohne die Unterschrift des Bun¬
despräsidenten , die sich dadurch verzögert,
kann das Gesetz nicht in Kraft treten.

Bonn (Dr . R .) . Eine Bitte dies Bundesfinanz-
ministers , das Trinkwasser nicht mehr zu chlo¬
rieren . wurde von der Hochkommission abge¬
lehnt . — Bundespräsident Heuß gedachtein einer
Rundfunkansprache zum Jahrestag der deut¬
schen Kapitulation am gestrigen Dienstag des
Schicksals der noch festgehaitenen Kriegsge¬
fangenen und Zivilisten.

Neustadt/Weinstr. (dpa ) . Die Verbände des
süddeutschenEinzelhandels haben in einer Ent¬
schließung gegen die geplante Sonderumsatz-
steuer protestiert . Sie schlagen stattdessen vor,
die allgemeine Umsatzsteuer unter Berücksich¬
tigung besonderer Ausnahmen zu erhöhen .

London (AP) . Die Sowjetunion verlegt zur
Zeit nach einer Meldung des konservativen
Londoner „Daily Telegraph“ größere vollmoto¬
risierte Truppenverbände nach Rumänien und
von dort nach Bulgarien und Ungarn . Zur Be¬
schleunigung soll die rumänische Eisenbahn
den Personen- und Güterzugverkehr erheblich
eingeschränkt haben.

Paris (dpa). Die Wahlreformvorlage wurde am
Montagabend von der französischen National- -
Versammlung in zweiter Lesung angenommen
und ist damit Gesetz geworden.

Wien (AP) . Die Neuwahl für die Besetzung
des Postens des österreichischen Bundespräsi-
denten ist auf den 27 . Mai festgesetzt worden,
wurde am Montag amtlich bekanntgegeben.

/
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"um Tage .
Präsident Trumans Antwort

Man muß dfe Argumenteder beiden Exponen¬
ten der „ Großen Debatte “

, General MacArthurs
und Präsident Trumans , zueinandersteilen.
Dann läßt sieh ganz gut erkennen , daß keiner
von beiden den letzten Beweis für die Richtig¬
keit seiner Thesen über die Femostpolitlk
Amerikas antreten konnte, weil da« große X ,
das der Gegner darstellt , nicht errechenbar ist:
Dazu tritt , daß der General von rein militäri¬
schen Gesichtspunkten ausgeht, die ihm folgen¬
des als ratsam und vertretbar erscheinen ließen:
Zerschlagungder rotchinesisehenStützpunkte in
der Mandschurei, Blockade der Küste Rotchinas
und Einsatz der Nationalchiinesen von Formosa
au®. Dies .hält der General zur schnellen Be¬
endigung des Koreakrieges für notwendig und
ausreichend; eben diese Beendigungdes Krieges
schnell zu erzwingen, hält er für wichtiger, auch
und gerade angesichts des Risikos einer sowje¬
tischen Intervention , als die Aufrechterhaltung
einer , iri seinen Augen, fiktiven Allianz. An
dieser Stelle setzte Präsident Truman ein , als
Politiker , und man kann seine Antwort an Mac
Arthur als eine Verteidigung des Systems der
kollektiven Sicherheit und der Arbeit der Ver¬
einten Nationen ansehen. „Wir können nicht in
Asien getrennt handeln und in Europa vereint
marschieren“ , sagte er an einer Stelle. Hinter
diesen Worten, so einfach sie sind, steht der
Gedanke, vielleicht sogar die Sorge , Amerika
könne isoliert werden , könne sich selbst isolie¬
ren , durch den Widerruf einer Politik, die sich
mit den Worten UNO und Atlantikpakt um¬
schreiben ließe. Wahrscheinlich hat der Präsi¬
dent mit seiner Rede nicht nur gewisse Strö¬
mungen der amerikanischen öffentlichen Mei¬
nung bekämpfen wollen, die grade durch die
starke Persönlichkeit seines „ Gesprächspartners“
gefördert wurden . Zugleich kann man aus ihr
die Warnung an die europäischen Alliierten
heraushören , auch in Asien , den Willen zur vol¬
len Mitarbeit zu beweisen, den sie ihrerseits für
Europa beanspruchen. Kollektive Sicherheit und
Kalter Krieg lassen keine Beschränkung auf be¬
stimmte Erdteile zu , und wenn die Sicherheit
eines Mitglieds der Vereinten Nationen gefähr¬
det wird .. ist sie für alle gefährdet. Der Krieg in
Korea ist ein Experiment, das der Kommunis¬
mus mit allen freien Nationen veranstaltet . Der
Mißerfolg wird allen ohne Ausnahme zugute
kommen. h . b.

Ein geheimnisvolles Telegramm
Nach einer Meldung aus Straßburg sei im

Europarat ein Telegramm der Sozialistischen
Reichspartei eingegangen, in dem Proteste
gegen Adenauer wegen des Verbots ihrer Orga¬
nisation zu lesen gewesen und die Menschen¬
rechte angerufen worden seien . Der Geistes¬
verfassung eines Doris und Remers, die durch
ihre Politik bereits gezeigt haben, daß sie
nichts vergessen und nichts dazu gelernt haben,
wäre so etwas schon zuzutrauen. Bezüglich des
Auslandes war schon ihr „hoher Ahne“ von
einer erschreckenden und für das deutsche Volk
verderblichen Unkenntnis. Oft wird auch von
diesen Leuten politische Dummheit mit deut¬
scher Treuherzigkeit verwechselt. Da nun aber
von Hannover die Meldung kommt, die SRP
bestreite , auf diese Weise das Telegrafenamt
für ihre Zwecke bemüht ' zu haben , und daß
eine solche Bitte an den Europarat nicht er¬
wogen werde, so könnte - daraus , wenri : man
Doris und Remer gut will, der Schluß gezogen
werden , daß sie sich über den schlechten Ein¬
druck, den sie im Auslande machen , klar sind.
Wehn das nur ihre persönliche Sache wäre , so
könnte man darüber zur Tagesordnung über¬
gehen. Da uns aber der gestrige Jahrestag der
totalen Kapitulation Deutschlands wieder
erneut in die Erinnerung zurückgerufen hat ,
in welches große nationale Unglück uns die
Remer und Konsorten gestürzt haben, so kann
man nur mit Innenminister Lehr sagen : Dieses
unheilbringende Feuer muß ausgetreten wer¬
den, und zwar möglichst schnell . f .l .

Ein Schlag gegen die Verständigung
Wie der amerikanische Justizminister Ho¬

ward McGrath gestern mitteilte , ist das frü¬
here deutsche Botschaftsgebäude in Washing¬
ton für 165 200 Dollar (etwa 694 000 DM) an den
Autohändler James Kerwin aus Philadelphia
verkauft worden. Demnach hat also eine der,
Anzeigen, welche die amerikanische Regierung
schon vor Monaten im „Wallstreet Journal “
aufgab , Erfolg gehabt. Gewiß — vom juristi¬
schen Standpunkt aus gesehen, ist gegen den
Verkauf nichts einzuwenden. Denn das Bot¬
schaftsgebäude wurde beim Kriegseintritt
Amerikas als feindliches Eigentum beschlag¬
nahmt und fiel bei der bedingungslosen Kapi-
tulati(Ri Deutschlands an die USA . Nach sechs
Jahren gemeinsamen Aufbaus und angesichts

Um ffut ^end billiget
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Abgelehnt, ohne abgelehnt zu sein, und doch . .
Zweimal französische Innenpolitik: Wahlreform und Marschall Petain

Von unserem E - Korrespondenten in Paris

Die Wahlreformvorlage, mit der vor allem
die kommunistische Fraktion in der französi¬
schen Nationalversammlung geschwächt wer¬
den soll , wurde vorgestern von ihr endgültig
angenommen. . Neuwahlen sollen nach einem
Kabinettsbeschluß am 17 . Juni stattflnden.

Am Wochenende davor hatte sich in der
Nationalversammlung ein Zwischenfall ereig¬
net. der die Aufmerksamkeit von Juristen und
Politikern über che Grenzen Frankreichs hin¬
aus in Anspruch nehmen dürfte .

Aus Gründen , die eigentlich zu seiner An¬
nahme hätten führen müssen, wurde das Wahl¬
reformprojekt der Regierung in zweiter Le¬
sung „abgelehnt , ohne abgelehnt zu sein und
doch abgelehnt “ . Seine Annahme war die Vor¬
bedingung für die Abhaltung der Wahlen im
kommenden Juni . Die Notwendigkeit einer bal¬
digen Volksbefragung ergibt sich nicht allein
aus dem völligen Zerfall der bisherigen Regie¬
rungsmehrheit . Sogar innerhalb der Fraktionen
herrscht keine Übereinstimmung mehr , von
Disziplin überhaupt nicht zu reden.

Die Abstimmung erbrachte mancherlei Über¬
raschungen. Gemäßigte, die sonst gegen die
Regierung waren , stimmten für das Projekt .
Einige Dutzend Sozialisten und Volksrepubli¬
kaner (das Projekt stammt von ihnen) enthiel¬
ten sich der Stimme oder stimmten dagegen.
Die Radikalen waren wie gewöhnlich .gespal¬
ten . Die Gegner der Vorlage haben nun einen
Sammelnamen erhalten . Sie- heißen „Oktobri-

sten“ , was so viel bedeutet , daß sie die Wah¬
len bis zum Herbst hinausschieben wollen.

Als er genau drei Stimmen zu wenig erhal¬
ten hatte , ging Ministerpräsident Queuille zum
Präsidenten der Republik, der die Demission
der Regierung abiehnte . Inzwischen hatte sich
in der Kammer Präsident Herriot auf der Höhe
seines parlamentarischen Könnens gezeigt. Zum
allgemeinen Erstaunen der Versammlung stellte
er fest, daß eigentlich eine richtige Ablehnung
der Vorlage nicht erfolgt sei . Er zitierte diesen
oder jenen Präzedenzfall , von dem niemand
etwas wußte und ließ die Rückverweisung der
Vorlage an den zuständigen Ausschuß beschlie¬
ßen, so daß eine dritte Lesung stattflnden
konnte, in der sie dann also vorgestern end¬
gültig angenommen wurde .

Die Geistesgegenwart Herriots verdient alle
Anerkennung . Aber eine so geschickte „An¬
passung“ (andere sagen Verletzung) der Ver¬
fassung an die Erfordernisse des Tages sind
nicht ungefährlich . An der bei der Abstimmung
notwendigen verfassungsmäßigen Mehrheit
hatten drei Stimmen gefehlt , aber damit war
auf Grund der Verfassung der Fall klar er¬
ledigt. Nun werden sich die Juristen nachträg¬
lich lange darüber streiten , ob die von Herriot
vorgebrachten Präzedenzfälle den späteren Be¬
schluß der Versammlung möglich machten. Die
Gelehrten werden sich wohl nie darüber einig
werden , dafür spielen zu viele politische Dinge
mit. Man erinnert allerdings schon an die Ver¬
sailler Nationalversammlung von 1875, die mit

einer einzigen Stimme die Verfassung der
III . Republik zur Annahme brachte.

Zwei Tage lang hatte der alte Mann auf der
Insel Yeu nicht einmal einen Tropfen Frucht¬
saft zu sich genommen. Das Herz arbeitet noch,
und der Blutdruck war mit dem eines leicht
ermüdeten Erwachsenen zu vergleichen.

„Der Marschall erkennt niemand mehr“,
sagte Frau Pätain . „Vielleicht auch mich nicht“ .
Vielleicht , wußte der Kranke nicht mehr , wer
er selbst war . Ein Gefangener und ein Ster¬
bender. Dreimal war der Pfarrer der kleinen
Inselgemeinde mit den heiligen Sakramenten
die Festung hinangestiegen . Die letzte Ölung

Wo sind die 100000 DM geblieben?
Revision des Direktors Dr . Würz von Portland ZementVerworfen

Karlsruhe (BNN) . Der erste Strafsenat des
Bundesgerichtshofes hob am Dienstag das Ur¬
teil gegen den kaufmännischen Direktor und
Vorstandsmitglied der Portland Zementwerke
AG . Heidelberg , Dr . Karl Würz, der im No¬
vember vorigen Jahres vom Landgericht Hei¬
delberg wegen Untreue nach § 294 Aktiengesetz
und Verwendung gefälschter Urkunden zu zwei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis, unter
Anrechnung von acht Monaten Untersuchungs¬
haft , verurteilt worden war , insoweit auf , als
es die Anrechnung der Untersuchungshaft be¬
trifft und verwies die Sache in diesem Umfang
zu neuer Entscheidung an die Vorinstanz zu¬
rück . Nach Ansicht des Senates ist die An¬
rechnung der Untersuchungshaft im Urteil
rechtlich nicht einwandfrei begründet. Im
übrigen wurde die Revision des Angeklagten
verworfen . 1

Leicht verdiente 100 000 DM
Im Sommer 1948 kam es durch Vermittlung

einer Frankfurter Firma zu Verhandlungen
zwischen zwei amerikanischen Geschäftsmän¬
nern und Dr . Würz bezüglich eines Exportauf¬
trags über 8000 t Zement, in deren Verlauf Dr.
Würz neben dem normalen Rechnungsbetrag
noch eine 'zusätzliche „Agio “-Zahlung von
100 000 DM forderte . Diese Forderung . wurde
akzeptiert , im August wurde der Vertrag nach
Genehmigung durch die JEIA abgeschlossen
und wenige Tage darauf erhielt Dr. Würz den
vereinbarten Betrag von 100 000 DM ausbe¬
zahlt . Weder der Aufsichtsrat noch der Vor¬
stand des* Werkes waren über das „Agio“-Ge-

der Gefahr aus dem Osten sollte man jedoch
meinen, daß die Verständigung zwischen den
freien Völkern mehr wert wäre als 165 200 Dol¬
lar . Dieser Meinung sind auch viele Ameri¬
kaner , deren Sprecher der um die Nachkriegs¬
hilfe an Deutschland so verdiente republika¬
nische Senator Langer ist . Er bezeichnete die
Maßnahme seiner Regierung als einen schweren
psychologischen Fehler in einer Zeit, in der
die Freundschaft mit' dem deutschen Volk so
betont wircL Die Bundesregierung hüllte sich
unverständlicherweise in Schweigen . Wie das
amerikanische Justizministerium erklärte , sei
sie unterrichtet gewesen, habe jedoch keinen
Einspruch erhoben. Hat sie gehofft, die USA
würden dem Beispiel der Türkei folgen , die das
frühere deutsche Botschaftsgebäude in Ankara
kürzlich zurückgab? Von der Hoffnung allein
ist noch niemand satt geworden! Wie dem auch
sei : Der deutsche Generalkonsul Krekeier wird
sich also weiterhin mit seinem Hilfsquartier in
einem früheren Nylon-Strumpf-Geschäft - in
New York begnügen müssen, während nun im
ehemaligen deutschen Botschaftsgebäude in
Washington, dem Sitz der amerikanischen Re¬
gierung, der Autohändler Kerwin präsidiert .

- US.
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7. Fortsetzung
Da sie in Maine keine geschäftlichen Bin¬

dungen hatte , siedelte sie nach Andover in
Massachusetts über, damit die Mädchen die
Abbott-Akademie besuchen konnten. Als die
älteste Tochter sich später als musikalisch be¬
gabt erwies, beschloß Großmama Gilbreth.
wieder umzuziehen: sie siedelte nun mit ihrer
Kinderschar nach Boston über , das, wie jeder
Neu-Engländer wußte , der kulturelle Mittel¬
punkt der Welt war.

Paps hatte keinen größeren Wunsch , als Bau¬
ingenieur zu werden, und seine Mutter beab¬
sichtigte, ihn auf das Technikum von Massa¬
chusetts zu schicken . Als er aber mit der
höheren Schule fertig war , fand er, daß das
für den Geldbeutel der Familie eine zu große
Belastung wäre und das Studium seiner Schwe¬
ster gefährden würde . Ohne seine Mutter zu
fragen , nahm er Arbeit als Maurergehilfe an.

Da es nun einmal geschehen war , beschloß
Großmama Gilbreth das Beste daraus zu
machen. Schließlich hatte Abraham Lincoln
am Anfang seiner Laufbahn Holzschwellen
behauen.

„Wenn du schon Maurergehilfe werden
willst“ , sagte sie, „dann werde in Gottes Na¬
men ein guter Maurergehilfe.“

„Ich werd‘ mich bemühen, einen guten

Maurer zu finden , der mich als Gehilfen
nimmt“

, grinste Paps.
Wenn Großmama glaubte, daß Paps ein gu¬

ter Mauergehilfe werden könhe, so war der
• Polier anderer Meinung: er hielt ihn für den
schlechtestem aller alten und jungen Maurer,
die ihm in vierzig Jahren vorgekommen wa¬
ren.

In der ersten Arbeitswoche machte Paps so
viele Vorschläge, wie man schneller und bes¬
ser mauern könne, daß der Polier ihn wieder¬
holt rauszuschmeißen drohte.

„Du bist hergekommen, um was zu lernen“ ,
schrie der Polier ihn an . „Versuch um Gottes
willen nicht, uns was beizubringen,“

Solche zarten Anspielungen machten Paps
aber nichts aus. Im Grunde wußte er schon ,
daß die Bewegungs- Rationalisierung sein
eigentliches Gebiet war , und er hatte etwas
entdeckt was bisher offenbar keinem Men¬
schen in der Industrie aufgefallen war . Er
versuchte, es dem Polier auseinanderzusetzen.

„Haben Sie noch nicht bemerkt , daß keine
zwei Leute auf genau dieselbe Weise mauern?“
fragte er.

„Das ist wichtig, und wissen Sie, warum?“
„Wenft du deine Schnauze noch mal aufreißt

schäft ihres kaufmännischen Direktors unter¬
richtet.

Doch bald kam es zur ersten Panne : Die
JEIA widerrief ihre Genehmigung, der Export¬
auftrag wurde damit hinfällig und ,die beiden
Amerikaner forderten von Dr . W. ihre 100 000
D-Mark zurück! Peinlich für diesen, denn er
mußte seinen Geschäftspartnern gestehen, daß

1 er nicht mehr im Besitz des Geldes sei . Man
einigte sich auf eine Stundung , allerdings unter
der Bedingung, daß nunmehr an Stelle der
100 000 DM 135 000 DM zurückzuzahlen wären.
30 000 DM wurden schon bald von Dr. Würz
aus Werksmitteln bezahlt und der Restbetrag
folgte schnellstens, als Dr . Würz auf Grund
eines unter den Vorstandsmitgliedern des Wer¬
kes zirkulierenden Briefes befürchten mußte,
daß auch andere Stellen von seinen undurch¬
sichtigen Geschäften Wind erhalten könnten.
Das Geld wurde durch Aktivierung stiller Re¬
serven der Gesellschaft flüssig gemacht — ein
Geschäft, das wiederum durch die Ausstellung
fingierter Belege zu verschleiern versucht wurde.

Das Gericht glaubte nicht alles
Die Frage stellte sich : Wo waren die' an Herrn

Dr. Würz gezahlten 100 000 DM geblieben? Er
bestritt nachdrücklich, sie für sich persönlich
verbraucht zu haben . Sie seien im Interesse
des Werkes verwendet -wordeo. So habe ein. .mR
dem - zusätzlichen Einkauf -von Kohle Beauf¬
tragter . davon einen größeren Betrag , erhalten,
um sie als Schmiergelder zu verwenden . Diese
Angaben erwiesen sich jedoch recht bald als
Legende. Er habe das Geld an Persönlichkeiten
gezahlt, die „außerordentlich einflußreich“ seien,
hatte Dr. Würz dann behauptet . Aber wenn er
die Namen angäbe , würden die Genannten be¬
haupten , er sei wahnsinnig geworden. Also be¬
hielt er sie für sich und bestärkte damit das
Landgericht Heidelberg in. der zwar nicht durch
direkte Beweise, wohl aber durch zahlreiche
Indizien gewonnenen Überzeugung, daß er, „als
ein Mann von grenzenlosem Egoismus , der nie
genug verdienen könne“

, das Geld für seine
eigenen, allerdings bis heute noch ungeklärten
Zwecke verwendet und sich damit der ihm zur
Last gelegten Straftaten schuldig gemacht habe.

Seine Revision hatte Dr. Würz u . a. darauf
gestützt , daß ihm seine Untersuchungshaft nicht
hinreichend angerechnet worden sei . Außerdem
hätte strafmildernd wirken müssen, daß der
den Portland Zementwerken zugefügte Schaden
durch von seiner Ehefrau zur Verfügung ge¬
stellte Vermögenswerte zur Zeit seiner Ver¬
urteilung bereits voll abgedeckt gewesen sei .

Als kennzeichnend für dieses Beispiel unter-
höhlter Wirtschaftsmoral mag ein Satz aus den
Ausführungen des Bundesanwaltes gelten, mit
denen dieser seinen Antrag auf Verwerfung der
Revision begründete : „Wie merkwürdig sieht
es aus in dem , was Wirtschaft und Wirtschafts¬
führung heißt .“ dr . b

und über Mauern redest , dann stopf* ich sie dir
mit ‘nem Mauerstein , das weiß ich .“

„Es ist deshalb wichtig, weil nämlich — ge¬
setzt den Fall, daß einer richtig mauert — alle
andern falsch mauern . Wenn ich Sie wäre,
würde ich rauszufinden suchen, wer richtig
mauert , und dafür sorgen, daß alle andern es
ebenso machen.“

„Und wenn ich ich wäre “
, brüllte blaß- vor

Wut der Polier , „dann würde ich zuallererst
diesen rothaarigen , nichtswürdigen Lausejun¬
gen rausschmeißen, der sich da in meine An¬
gelegenheiten mischen will . Denn das willst
du !“

Er nahm einen Mauerstein auf und wog
ihn drohend in der Hand.

„Vielleicht bin ich nicht so gescheit , meinen
besten Maurer herauszufinden, aber meinen
schlechtesten Mörtelträger , den kenn* ich . Ich
warne dich : hör auf , mich zu ärgern , oder die¬
ser Backstein landet in deiner -Schnauze —
aber hochkant.“

Nach einem Jahr hatte Paps ein Gerüst er¬
funden , mit dessen Hilfe er der schnellste
Maurer der Baustelle wurde . Diesem Gerüst
lag das Prinzip zugrunde , daß die losen Mauer¬
steine und der Mörtel stets in derselben Höhe
greifbar waren wie die im Bau befindliche
Mauer. Die anderen Maurer mußten sich nach
ihrem Material bücken, was Paps nicht brauchte.

„Du bist nicht ganz bei Trost“
, spottete der

Polier . „Sogar zum Bücken bist du zil faul.“
Aber er ließ für die andern Arbeiter die

gleichen Gerüste anfertigen und machte sogar
den Vorschlag, Paps solle das Original ans
Institut für Mechanik schicken , wo es dann
auch preisgekrönt wurde . Später wurde Paps
auf Empfehlung des Poliers zum Polier eines
eigenen Bautrupps gemacht. Er erreichte so
erstaunliche Rekorde, daß er züm Inspektor
befördert und dann selbst Bauunternehmer
wurde und Brücken, Kanäle, Industriesiedlun-

Tierfreunde bis zum Tod
Paris (AP ) . Um seine beiden Pudel zu

retten , sprang der 50jährige Pariser Andre
Gauthier in die Seine. Er ertrank , während
Mata und Togo , die Pudel , gewandt ans
Ufer schwammen.

Im Dörfchen Ampus in Südostfrankreich
stieg der Schäfer Joseph Remy in einen ,
Brunnen , in den eine kleine Ziege ge¬
fallen war . In diesem Falle ertranken
beide.

hatte der MarschaU zu Beginn der - Krankheit
erhalten , als er noch bei Bewußtsein war.

Wenn ein Gefangener an seinem 95. Geburts¬
tag nicht mehr weiß, wer er ist und erst recht
nicht, warum er verurteilt wurde , so weiß man
mit den Theorien über Strafvollstreckung nicht
mehr viel anzufangen . Und die Bemühungen
um die Befreiung des Marschalls hörten von
selber auf.

Frau Petain machte rieh keine Illusionen, als
der Festungskommandant bei ihr anfragen ließ ,
ob sie den feldblauen Mantel mit den sieben
Generalssternen bereit hielte , der dem Sieger
von Verdun als Leichentuch dienen soll . Die
Anwälte des Marschalls haben den Justizmini-
ster wiederholt über den letzten Willen des
Gefangenen unterrichtet . Man spricht von
einem politischen Testament . Seit sechs Jahren
hat der Marschall keine Feder mehr geführt ,
seit zwei Jahren liest er nicht mehr und seit
acht Monaten befindet er sich in einem Däm¬
merzustand.

„ Wir wissen, daß er in Douaumont begraben
werden* will“ , sagen die Anwälte . Alle franzö¬
sischen Regierungen haben sich bisher diesem
Plan widersetzt, was man ja auch verstehen
kann.

Die Familie und Freunde Petains erhielten
in der vergangenen Woche auf der Insel Yeu
den Besuch des Herrn Chanoine OIphe -Gail -
iard , ehemals Feldgeistlicher der gaullistischen
Streitkräfte . „Ich kam , um zu beten“

, erklärte
der Chanoine, doch gab er auf Befragen der
Anwälte des Marechalls zu , daß er vor seiner
Reise im gaullistischen Hauptquartier in Co-
lombey -les-deux-Eglises gewesen sei . „General
de Gaulle billigt meinen Schritt , für den ich
persönlich die volle Verantwortung trage“ .
Worauf die kühle Antwort Isomis , des ersten
■Anwalts Petains kam : „Wir halben nichts ver¬
gessen und nichts verziehen“ . Der Chanoine ist
nicht bis an das Krankenbett gekommen.

Nach einer gründlichen Pennicilinbehandlung >
scheint sich der unverwüstliche alte Soldat noch
einmal erholt zu haben . Einem berühmten Pa¬
riser Arzt, der zu seinem Freundeskreis gehört,
sagte er zum Abschied : „Brav gemacht, junger .
Mann. Ich werde mich um Ihre Zukunft küm-

Carlebach SS-Kommunist
Frankfurt/Main (dpa ) . Das Landgericht

Frankfurt vernahm in dem Prozeß der Schrift¬
stellerin Margarete Buber-Neuntem , einer ehe¬
maligen Kommunistin, gegen den kommunisti¬
schen Funktionär Emil Carlebach den von der
Klägerin benannten Bundestagsabgeordneten,
Professor Dr . Hermann Brill als Zeuge . Er
sagte bezüglich seiner gemeinsamen Haftzeit
mit ’ Carlebach im KZ Buchenwald aus. Carle¬
bach sei Blockältester gewesen und habe mehr¬
mals Häftlinge geschlagen. Brill bezeichnete
Carlebach als einen „SS-Kommunasten“ . Diese
Bezeichnung hätten die Häftlinge für gewisse
kommunistische Funktionsträger geprägt. Auch
der Zeuge Georg Cohn aus Berlin bestätigte ,
daß Carlebach Häftlinge geschlagen habe . In
Buchenwald habe es eine kommunistische Ia -
gerfeme gegeben die die übrigen kommuni¬
stischen Häftlinge terrorisiert habe und auch
für den Tod von Häftlingen verantwortlich ge¬
wesen sei.

gen und Fabrikanlagen baute . Manchmal bat
man ihn, wenn der Bau fertig war , dort zu
bleiben und seine Methoden der Bewegungs-
Rationalisierung in der neuerbauten Fabrik
einzuführen.

Mit siebenundzwanzigJahren hatteer eigene
Büros in New York, Boston und London. Er
besaß eine Segeljacht, rauchte Zigarren und
galt als eleganter junger Mann.

Mutter stammte aus einer wohlhabenden
Familie in Oakland in Kalifornien . Sie hatte
Paps in Boston kennengelernt , als sie sich auf
einer Europareise befand , wie sie wohlbe¬
hütete amerikanische junge Damen aus guten
Familien in den neunziger Jahren unternah¬
men. ,Mutter war Phi Beta Kappa (das heißt
Ehrenmitglied einer Studentinnenverbindung )
und hatte an der Universität von Kalifornien
in Psychologie promoviert . Damals wurden
studierte Frauen noch mit einigem Mißtrauen
betrachtet . Als Mutter und Paps heirateten ,
war in der Zeitung von Oakland zu lesen:

„Obwohl die Braut an der Universität von
Kalifornien promoviert hat , ist sie doch eine
äußerst reizvolle junge Dame.“

Und das war sie auch wirklich.
So beschlossen Mutter als Psychologin und

Paps als Organisator und Fachmann für Be¬
wegungs-Rationalisierung das neue Gebiet der
Betriebspsychologie und das alte Gebiet der
psychologischen Führung eines kinderreichen
Haushalts zu untersuchen . Sie gingen von der
Ansicht aus, daß das, was in der Fabrik an¬
wendbar sei , auch in der Häuslichkeit funk¬
tionieren müsse und umgekehrt .

Kurz nach unserem Umzug nach Montclair
probierte Paps diese Theorie aus. Das Haus war
zu groß, als daß unser Hausfaktotum Tom Grie¬
ves und die Köchin Mrs. Cunningham es hätten
in Ordnung halten können . Paps beschloß , daß
wir ihnen helfen müßten, wollte aber, daß wir

„Höflicher" Tenor an der Saar
Bonn (AP ) . Der BundestagsabgeordneteFranz-

Joseph Strauß (CSU ) wandte sich gegen „die
Methoden des Polizeistaates im Saarland, der
mit höflichem Terror versucht, die Meinungs¬
freiheit der Bevölkerung zu unterdrücken “ .

Strauß war zusammen mit anderen Bundes¬
tagsabgeordneten an der Saargrenze von saar¬
ländischer Kriminalpolizei zurückgewiesen wor¬
den. als er zu einer später verbotenen Kund¬
gebung der oppositionellenDemokratischen Par¬
tei (DPS) nach Saarbrücken reisen wollte.

Strauß berichtete, an jedem Grenzübergang
hätten motorisierte Grenzstreifen darauf zu
achten daß deutsche Abgeordnete ihre Reise
zur Straßburger Europarat-Tagung nicht im
Saarland unterbrechen.

Auf dem Jahrestag der Jungen Union Bay¬
erns in Augsburg kündigte MdB Franz-Joseph
Strauß , der Generalsekretär der CSU ist , an,
daß die CSU/CDU eine Arbeitsgemeinschaft mit
der oppositionellen Demokratischen Partei des
Saarlandes schließen werde , die sich inoffiziell
in „Christliche Demokratische Partei “ umbe¬
nennen wolle . Strauß betonte , daß damit die
klare Distanzierung der CSU/CDU von der se¬
paratistischen CVP des Saarpräsidentei Hoff-
mann zum Ausdruck komme.
Staatsdarlehen für Verfassungsgericht
Stuttgart (Nü .) In seiner Vormittagssitzung

am Dienstag beschloß das württemb .-badische
Kabinett , zur Unterbringung des Bundesver¬
fassungsgerichts in Karlsruhe über die vom
Ministerrat bereits zugesagten 250 000 DM hin¬
aus ein Staatsdarlehen bis zu 400 000 DM zu
gewähren, das in zehn gleichen Jahresraten -zu
tilgen ist

Neue Zwei-DM-Stücke
Hamburg (dpa) . Die ersten neuen Zwei-DM-

Stücke wurden von den Landeszentralbanken
ausgegeben. Das Geldstück zeigt in der Mitte
der Wertseite die Wertzahl Zwei und links
und rechts davon je eine Weintraube mit Blatt
und zwei Ähren . Das Zwei-DM-Stück besteht
aus einer Nickellegierung und wiegt 7 Gramm.

Neue Uniformen — höhere Gehälter
Cuxhaven (dpa) . Die 12 Boote der Marine¬

räumflottille des Cuxhavener Minenräumver¬
bandes werden am 1 . Juni der amerikanischen
Marine unterstellt . Der bisherige Chef dieses
Verbandes, der ehemalige Fregattenkapitän
Adalbert von Blanc, bekannt durch seine Wei¬
gerung, die ersten Helgolandinvasoren zurück¬
zubringen, wird sein Kommando nicht weiter¬
führen.

Ein amerikanischer Marineoffizier kündigte
vor den Angehörigen des Verbandes an , daß
die deutschen Minensucher neu uniformiert
werden und bei höheren Gehältern auch künf¬
tig in deutschen Gewässern den Minenräum¬
dienst versehen.

„Letzter Appell“
Köln (AP ) . Einen „letzten Appell“ , die Ge¬

hälter der Beamten und Angestellte ! endlich
hinreichend den gestiegenen Lebenshaltungs¬
kosten anzupassen, hat der 1 . Vorsitzende des
Deutschen Beamtenbundes, Regierungsrat Hans
Schäfer, an die Bundesregierung und das
Bundesparlament gerichtet.

Schäfer wandte sich scharf gegen die „Ver¬
schleppungstaktik“ der Bundesregierung in der
Frage der Gehaltsanpassungen für Beamte und
Angestellte. Die von Bonn angebotene 15pro-
zentige Aufbesserung sei völlig unzureichend
und wirke allmählich „aufreizend“ .

Der Vertreter des Hauptvarstandes der Deut¬
schen Angestelltengewerkschaft bei der Bundes¬
regierung, Franz Mittel , erklärte , die' DAG sei
„zu einem Streik“ bereit , wenn die „berechtig¬
ten Forderungen“ der Länderangesteilten auf
eine 25prozentige Gehaltserhöhung abgelehnt
würden . Der Hauptvorstand der DAG werde
die Angestellten zu einer Urabstimmung über
die Anwendung gewerkschaftlicher Kampf¬
mittel aufrufen , falls die Verhandlungen mit
der Tarifgemeinschaft Deutscher Länder am
9 . Mai zu keinem Ergebnis führen sollten.

Betriebsrätewahlen unpolitisch
Wie in den meisten anderen deutschen Län¬

dern , so ist die Amtsdauer der Betriebsräte
auch in Württemberg-Baden auf Grund des
Kontrollratsgesetzes Nr . 22 auf ein Jahr be¬
grenzt. Im Monat Mai finden deshalb Neuwah¬
len statt . Betriebsrätewahlen sind im Lande
Württemberg-Baden alleinige Angelegenheit
der Betriebsbelegschaften und der Gewerk¬
schaften. Entscheidungen über Verfahrensdif¬
ferenzen und Wahlanfechtungen werden durch
die Gewerkschaften getroffen . Diese haben ihre
Mitglieder aufgefordert , jeder parteipolitischen
Beeinflussung der Wahlen entgegenzutreten .
Der DGB will sich dafür einsetzen , daß die in
den kommenden Wochen gewählten Betriebs¬
ratsmitglieder zwei Jahre im Amt bleiben.

diese Hilfe von uns aus anböten . Er hatte fest-
gestellt, daß die Angestellten eines Betriebes
am besten zur tätigen Mitarbeit zu bringen wa¬
ren, wenn man einen gemeinsamen Arbeitgeber-
Arbeitnehmer-Ausschuß bildete, der die Ver¬
teilung der Arbeit je nach persönlicher Eignung
und Geschicklichkeit vornahm . Paps und Mutter
gründeten also nach dem Muster eines solchen
Arbeitgeber - Arbeitnehmer - Ausschusses einen
Familienrat , der jeden Sonntagnachmittag nach
dem Dinner zusammentrat .

Bei der ersten Sitzung erhob Paps sich feier¬
lich, goß sich ein Glas Eiswasser ein und begann
folgendermaßen: >

„Ich bitte euch , zur Kenntnis zu nehmen , daß
ich zu eurem Präsidenten ernannt worden bin.
Widerspruch wird dagegen wohl nicht erhoben.
Da sich also kein Widerspruch erhebt , wird der
Präsident . . .“

„Herr Präsident “
, unterbrach ihn Anne. Sie

ging schon in die höhere Schule und wußte in
den parlamentarischen Gepflogenheiten einiger¬
maßen Bescheid ; daher fand sie, es sei ganz
gut, wenn der Präsident die Volksmeinung
kennenleme.

„Uuzulässig“, sagte Paps . „Vollkommen un¬
zulässig , jetzt hat der Präsident das Wort.“

„Aber du hast gesagt, es erhebe sieh kein
Widerspruch, und ich wollte doch widersprechen .“

„Unzulässig heißt ; setz dich hin !“ brüllte
Paps. Er nahm einen Schluck Eiswasser und
fuhr in seiner Rede fort : „Die erste Aufgabe des
Rates ist , die notwendige Haus- und Garten¬
arbeit gleichmäßig zu verteilen . Hat jemand
hierzu etwas vorzuschlagen?“

Nein, keiner hatte etwas vorzuschlagen. Paps
lächelte etwas gezwungen und bemühte sich,
gute Laune zu verbreiten .

(Fortsetzung folgt.)
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Stilblüten — frisch gepflückt
„Wenn die Metallindustrie sich auf die Hin¬

terbeine stellt, dann muß es jedem Einsichti¬
gen klar sein , wo sie der Schuh drückt .“

Aus einer Betriebsratssitzung in Stuttgart .

„Jupiter wird bei Ihnen demnächst pensions-
berechtigt“.

Aus dem „Horoskop der Woche “ in
„Die Neue Münchner Illustrierte “

„Institut für künstliche Befruchtung . Betreten
des Geländes auf eigene Gefahr !“

Auf einem Schild in Bromsgrove (England )

„Ehen und Freizeit von 18—65 Jahren ver¬
mittelt Institut Iibert , Ulm-Donau, Einstein¬
straße 1 .“ “*

(Anzeige in der Schwäbischen Donauzeitung )

„Die Zwei-Mann-Unterseeboote waren eine
Stange des moralischen Korsetts ,Geheimwaffe‘,
das uns bis eine Minute vor zwölf bedrückt hat .“

(Der Stern, Hamburg )
„Kapriziöse Einfälle blühen reichlich unter

der südlichen Sonne und das entzückte Publi¬
kum begießt sie ständig mit einer Woge der
Begeisterung.“ (Neue Post , Düsseldorf )

„Als Einziger der Gemeinde hat man mir
Mahnung und Vollstreckung auf die Treppe
des ersten Stockes werfen lassen und hinter¬
her gleich den Gerichtsvollzieher.“

Aus einer Zuschrift an ein Gemeindeamt .

„Blau wie ein Veilchen verlor er den Halt
und fand ihn erst in den Armen eines zweifel¬
haften Mädchens wieder.“

Das Familien - Joumal .

„Sein weitmaschiges Gewissen strauchelte
des öfteren über hübsche Nylonbeine.“
Zeugenaussage vor dem Frankfurter Amtsgericht .

„Richtertisch und Zuhörer sperrten Mund
und Ohren auf.“ „Gerichts-Zeitung “ , Augsburg .

„Sein Gesicht schien geradezu der Preis- und
Anschlagzettelseiner Gedanken !“

Aus dem Roman „Die cambresische
Hochzeit “ von Jose Antoio Benton .

„Selbst die schweren, mit dunkelrotem Leder
bezogenen Klubsessel gähnten den Mann mit
gelangweilter Verachtung an .“

Kriminal -Abenteur „ Gespensterflotte
der Nebelmänner “,

„Die . Sonne leckte müde an den Scheinen, wie
ein gelangweilter Hund.“

„Abendpost “ , Frankfurt .

„Er batte sich so lächerlich benommen, daß
es Jahre dauerte , bis über seinen Zylinderhut
Gras gewachsen war .“

„Niederdonauer Heimatpost “.

Straßen des Geldes :

Wall-Street, Heimat des Dollars
Die Börsenstraße Amerikas — 130 Jahre Spekulationszentrum— Lunchclub der Millionäre

Die Worte „neu “ und „modern“ sind dem
Amerikaner geläufiger als die Begriffe „alt“
oder gar „traditionell“ . Wo könnte man dies
deutlicher verspüren als in jener sonnenlosen
Wolkenkratzer-Sch 'ucht , genannt Wall Street ,
jener engen Bank- und Börsenstraße, die vom
East River kommend an der berühmten Tri-
nity-Kirche auf den unteren Broadway stößt?

Und doch , gerade in diesem Brennpunkt der
Weltfinanz findet man bei näherem Hinschauen
mehr Tradition als man beim Anblick der be¬
klemmenden. in den Himmel wachsenden Fas¬
saden der Turmhäuser vermutet .

Als Sklavenmarkt begann es
Die Börse entstand hier, einen Steinwurf von

der Spitze der Halbinsel Manhattan dem
natürlichen Ankerplatz der Schiffe entfernt , wie
von selbst . Anfangs war Wall Street ein Skla¬
venmarkt . Aber gegen Ende des 18. Jahrhun¬
derts begannen die „ Geldmänner“ sich bei ihrer
täglichen Zusammenkunft im Kaffeehaus von
Tontine in der Wall Street von der „ lebendigen
Ware“ abzukehren. 1784 hatte Alexander
Hamilton die erste Bank New Yorks, die Bank
of New York , gegründet. Wall Street , damals
politisches und soziales Zentrum Nordamerikas,
wurde auch Hochburg der Finanz. Das Geburts¬
jahr von Wall Street als Angelpunkt aller Spe¬
kulation ist das Jahr 1709. und den Auftakt gab
ein gewisser Aaron Burr, der es verstand , die
Lizenz für die Gründung einer Gesellschaft zur
Trinkwasserversorgung zur Gründung eines
Bank- und Börsengeschäfts zu mißbrauchen.

Es dauerte genau 130 Jahre , bis Wall Street
seine Rolle als reines Spekulationszentrum
ausgespielt hatte . Am 22. Oktober 1929 . als eine
gewisse Nervosität von Wall Street über das
ganze Land ging, als der vor ein paar Jahren
erfolgte Bombenanschlag gegen das einzige
Haus in Wall Street, daä „ nur“ 12 Stockwerke
hoch ist . das Morgan-Gebäude, wenn auch un¬
gern . so doch erinnert wurde — an jenem Tage
erklärte Charles Mitchell von der National City
Bank of New York, es sei alles bestens in Ord¬
nung mit der Bönse. Nur wer das Amerika der
zwanziger Jahre kannte , vermag die Bedeutung
eines solchen Ausspruches zu ermessen. Der
Name eines Börsenfachmanns wie Mitchell War
damals geläufiger als der Name Charlie
Chaplins oder Mary Pickfords, geläufiger sogar
als der des Volksliebldngs Babe Ruth , dem
Meister des Nationalspiels Baseball; sein Wort
war bare Münze , der Kurszettel wunde mehr
gelesen als der Sportteil in den Zeitungen. Man
kaufte damals ein Automobil oder eine Küchen -

Südwestdeutsche Umschau
tiudwtgshafen (-nie) . Zu einer tätlichen Ausein¬

andersetzung zwischen dem ehemaligen Wieder -
aufbaumindster von Rheinland -Pfalz , dem kommu¬
nistischen Stadtrat Willi Feiler und einem An¬
gestellten des Arbeitsamtes war es gekommen , als
Feiler den Angestellte ^ aus nichtigem Anlaß be¬
schimpfte . Feiler schlug dem Angestellten ins Ge¬
sicht und verfolgte ihn in die Diensträume des
Amtes . Der Leiter des Arbeitsamtes will Straf¬
antrag wegen Hausfriedensbruch gegen F . stellen .

Wertheim (SWK ) . Bei einem schweren über Bad
Brückenau niedergegangenen Frühlingsgewitter
schlug der Blitz in die Scheune eines Landwirtes
und setzte sie in Brand . Als der Sohn des Land¬
wirtes sich bemühte , das Vieh zu bergen , wurde
das Anwesen von einem zweiten Blitz getroffen ,
der den jungen Mann auf der Stelle tötete .

Lohr (K ) Ein Holzarbeiter hatte im Wald ein
Feuer angenvacht , um sein Essen zu wärmen . Die
Flammen griffen auf das Laub über und verur¬
sachten in kurzer Zeit einen Waldbrand , der von
der herbeigerufenen Feuerwehr wieder einge -
dämmt werden konnte .

Dorfprozelten (K) . Ein sechsjähriger Junge fiel
beim Spielen aus einem Nachen in den Main und
ertrank . Die Leiche wurde gelandet .

Werbachhausen (K ) . Drei Brüder einer aus
Ungarn stammenden Familie hielten am gleichen
Tage Hochzeit . Über hundert Gäste nahmen an
dem Fest , das nach dem Heimatbrauch der Familie
gefeiert wurde , teil .

Garitz (K) . Die 64jähr . Mina Neugebauer wurde
von einem Lkw überfahren , der im Ort wenden
wollte und zurückstieß . Die Polizei stellte fest ,
daß der Rückspiegel fehlte und das Rückfenster
verdeckt war . Die Überfahrene war auf der Stelle
tot .

Jagsthausen . Eine Garnitur zarter Damenunter¬
wäsche für jeden Bauarbeiter flatterte über dem
Gerüst einer neuen Strickwarenfabrik in Jagst¬
hausen , die durch Vermitlung des Freiherrn Wolf -
Götz von Berlichingen nach Jagsthausen übersie¬
delte und vor wenigen Tagen ihr Richtfest feierte .

Oberkirch fCND ). In Oberkirch konnte das Sied -
iungswerk „Neue Heimat “ zehn Doppel - und fünf¬
zehn Einfamilienhäuser mit zusammen 66 Woh¬
nungen einweihen . Sämtliche neuen Wohnungen

sind bereits belegt . Bis zum nächsten Frühjahr will
die „Neue Heimat “ in Oberkirch etwa 18 Siedler¬
stellen bezugsfertig machen .

Lahr (da ) . Der erste Schüler -Sonderzugfür Schü¬
ler der Volksschulen des Kreises Lahr fuhr an den
Bodensee . Während der Fahrt werden die Schüler
mittels Lautsprechern auf die geographischen und
kulturgeschichtlichen Besonderheiten der Land¬
schaft aufmerksam gemacht .

St . Georgen/Schwarzwald (da1) . Ein Ehepaar
wurde wegen Freiheitsberaubung angezeigt . Es
hatte eine Flüchtlingsfrau in der Küche und deren
Sohn im Abort eingesperrt .

Lörrach (hb ) . In Riedlingenwurde ein zehn Jahre
alter Schüler lebensgefährlich verletzt , als eine
Tellermine explodierte . Der Junge hatte auf dem
Boden über der Mine ein Feuer entfacht , das die
Explosion zur Folge hatte .

Weil a . Rh . (hb ) . Ein betrunkener Rumäne biß
einem Beamten der Schutzpolizei das Ohrläppchen
und einen Teil des Ohres ab , als der Polizist ihn
aufforderte , das Gröhlen auf der Straße ein¬
zustellen .

Säckingen (da ) . Bei Aushebungsarbeiten wurden
eine größere Anzahl von Sigillaten , Keramiken
und Glas zutage gefördert . U . a . befand sich auch
ein sogenannter Stilusspitzer , ein aus Bimsstein
bestehender Sehreibgriffelspitzer aus der gallisch -
römischen Zeit , unter den Funden .

Konstanz (da ) . Zu dem an den Pfingsttagen statt¬
findenden Internationalen Trachtenfest haben sich
130 Vereine mit über 4000 Trachtenträgern aus dem
In - und Ausland angemeldet .

Lindau (SWK ) . Die Maikäferplage in den Ort¬
schaften um den Bodensee ist in diesem Jahre be¬
sonders groß . Um der Schädlinge Herr zu werden ,
bekämpft man sie jetzt rrfit einem neuartigen
Spritzmittel . Unter einem Baum unweit Langen¬
argen wurden allein schätzungsweise 3000 getötete
Maikäfer gefunden .

Reutlingen . Ein aus Richtung Enningen kommen¬
der Straßenbahnzug fuhr in der Zeit des stärk¬
sten Ärbeiterberufsverkehrs mit voller Wucht auf
einen Straßenbahnzug in Richtung Reutlingen auf .
Aus zwei völlig ineinandergefahrenen Wagen wur¬
den mehrere Schwerverletzte und 17 Leichtver¬
letzte geborgen .

einrichtung stets auf „never , nevsr“
, d - h. auf

Abzahlung, denn man mußte doch so viel Geld
wie möglich für die Börsenspekulationen be¬
halten .

Die Katastrophe vom 24. Oktober 1929
Aber es kam anders. Zwei Tage später, am

24 . Oktober 1929 . war der Traum aus . Wie ein
Erdbeben ging es durch ganz USA . das stolze
Kursgebäude von Wall Street, der größte
Haussemarkt aller Zeiten, war wie ein Karten¬
haus zusammengebrochen. Es half auch nichts ,
daß im Privatbüro von Thomas Lamont . dem
Morganschen Seniorchef, innerhalb von 15 Mi¬
nuten beschlossen wunde , den Markt mit 250
Millionen Dollar zu stützen . Man schrieb nicht
mehr 1894 . als Morgan mit einem Federzug die
amerikanischen Staatsfinanzen vor völligem
Ruin bewahrte , indem er den Dollar stützte
und weitere Goldabzüge nach Europa verhin¬
derte .

Hausfrauen . Torhüter , Ladenmädchen. Land¬
wirte . Dienstboten — alle hatten Chrysler,
Steel. Shell und Woolworth gekauft. Gekauft?
Nein. 10% Einschuß hatte genügt, um Aktionär
zu werden . Dies alles schmolz in der letzten
Oktoberwoche 1929 wie der Schnee in der
Sonne; auch 20% . 30°/« und - 50% genügten nicht
mehr . Die Kurse fielen schneller, als seihst der
Telegraph es erfassen und verbreiten konnte;
der Wall Street Ticker blieb 5 Stunden hinter
dem Geschehen auf dem Parkett des durch
sechs Stockwerke gehenden Börsensaals zu¬
rück.

Jahresumsatz 20 Milliarden Dollars
Wall" Street hat diese Sintflut überdauert.

Ein Börsensitz kostet heute zwar nicht mehr,
wie 1929. 625 000 Dollar, aber immerhin wieder
ein Vielfaches des Tiefstandes von 17 000 Dol¬
lar . Im vorigen Jahr wurden 20 Milliarden
Dollar an der Börse umgesetzt. Aber nie wieder
ist die Spekulation so hoch gekommen , wie in
den 130 Jahren zwischen dem geschickten
Schachzug des Aaron Burr und der unrichtigen
Ankündigung von Charles Mitchell . Gesetze
und Börsenvorschriften haben es zuwege ge¬
bracht . daß Wall Street heute nicht mehr das
Wort „Spekulation“ versinnbildlicht.

Mian spricht heute in Wall Street kaum mehr,
und jedenfalls nicht in Superlativen, über die
Zeiten vor dem 24 . Oktober 1929. Auch der
„schwarze Freitag“ des Jahres 1869 (der 24. Ok¬
tober 1929 war ein Donnerstag) , als der speku¬
lative Eisenbahnkrieg der Wall Street-Titanen
tobte und einer der Titanen . Jay Gould . vor
einem anderen . Cornelius Vanderbilt. flüchtete,
erwähnt man nur ungern . Gould hatte Vander¬
bilt angeblich um 7 Millionen Dollar betrogen.
Die Hintertür seines Büros , durch die er ent¬
sprang , ist heute in einem Restaurant Wall
Street . Ecke Cedar Street , und wird Besuchern
voller Stolz gezeigt. Der „Bärenführer“ aller¬
dings verwechselt oft den Namen Gould mit
dem eines Bankräubers.

Zeit haben verrät Wohlstand
In einem so modernen Land Wie Amerika ist

man vielleicht auch überrascht, eine 152 Jahre
alte , in USA fabrizierte Uhr im Haus der Bank
of New York gezeigt zu bekommen . Den Bör¬
senchronometer. der seit 1835 gute Dienste als
Verkünder von Börsenbeginn und -Schluß ge¬
leistet hatte , warf man 1938 allerdings achtlos
beiseite, weil er eines Tages eine Minute nach¬
ging und dadurch Verwirrung im ganzen Lande

angerichtet hatte , wo der Börsenticker in Tau¬
senden von Büros nicht um Punkt 10 Uhr an-
lief.

Viele Börsianer und Bankiers Wall Streets
ziehen« sich mittags auf eine Stunde von dem
Lärm und Hasten ihrer Straßenschlucht in die
Stille und Abgeschlossenheit höchst exklusiver
Lunchkluibs , wie Fraunces Tavem oder India
House , zurück, wo Diener in Kolumbustracht
und mit gepuderten Perücken bereitstehen,
und wo keine Kurstafel die Börsennähe ver¬
rät . Selbst der schöne Ausblick auf den Hafen,
aus der Höhe des 45 . Stockwerks, ist versperrt
durch ein riesiges Landschaftsbild im Barock¬
stil . In Wall Street , ganz im Gegensatz zu fast
allen anderen amerikanischen Geschäftszentren,
mißt man heute den Wohlstand eines „Einhei¬
mischen“ daran , ob er es sich leisten kann,
langsam zu gehen , gemächlich dem Fahrstuhl
zu entsteigen , in Ruhe (und zu hohem Preis)
sein Mittagessen einzunehmen. Es war nicht
immer so : auch ein Vanderbilt und Morgan
mußte in heißen Zeiten eilen und sputen . . .

Heinz River.
Lesen Sie am Freitag :
„Throgmbrton - Street , das Herz der Lon¬
doner City “.

Käthe Dyckhoff und Jochen Blume in dem
Film „Haus des Schweigens“ , der mit Francoise
Rosay und Ernst Deutsch internationale Be¬
setzung ajufweist .

ßriefmarkenhändler verdient überHackt 1.2 MiU . Dttl
Drei Millionen Briefumschläge des Festivals of Britain versandt

London (t) . Eine gute Idee ließ den 45jähri-
gen Londoner Briefmarken - Händler Charles
Rose in der Nacht vom 2 . auf 3. Mai 1951 um
100 000 Pfund (1,2 Millionen DM) reicher wer¬
den . Ende September hofft er , sein Bankkonto
um weitere 20 000 Pfund vergrößern zu kön¬
nen. Als Charles Rose im Vorjahr erfuhr , daß
anläßlich des „Festivals of Britain“ eine Son¬
derbriefmarke gedruckt werde, ging er zur
Leitung der Riesen-Ausstellung und bot ihr
einen Scheck über 2500 Pfund für das Allein¬
verkaufsrecht der Marke an . „Die Herren fie¬
len“ , so erzählte Charles Rose hinterher , „bei¬
nahe vom Stuhl , als ich mein Scheckbuch zog
und ihnen sofort den Scheck äusgefüllt über¬
reichte. Sie schienen nicht erfaßt zu haben, daß
sie mir mit diesem Alleinverkaufsrecht ein
Vermögen geschenkt hatten .“

Sofort nach' der Zusage wandte sich Charles
Rose an die führenden Briefmarkenhändler der
Welt und veröffentlichte in vielen auslän¬
dischen Zeitungen , Inserate , in denen er die
Sondermarke anfoot. Schon nach wenigenTagen
liefen soviel Bestellungen ein, daß Charles Rose
sein Personal verdreifachen mußte. In der
jüngsten Vergangenheit waren über 400 Mäd¬
chen mit der Adressierung von drei Millionen

Der Karlsruher Karl Roll verhaftet
Ludwigsburg . Der wegen angeblicher Ver¬

brechen gegen die Menschlichkeit im KZ Maut¬
hausen an die französischen Behörden ausge¬
lieferte Karl Roll aius Karlsruhe , der sich nach
seine phantastischen Flucht aus dem Reutlinger
Amtsgefängnis am 15. Januar den BNN zu
einem Interview zur Verfügung gestellt hatte
und behauptete : Er werde freiwillig zurück -
kehren , wenn das französische Tribunal ein¬
wandfreie Beweise seiner Schuld besitze und
seine Proeeßverzögerungstaktik auflgebe, wurde
am Samstag in Ludwigsburg verhaftet .

Des dreifachen Mordes verdächtig
Mannheim (-nk) . Dreifachen Mordes verdäch¬

tig ist ein jetzt in Mannheim verhafteter
32 Jahre alter kaufmännischer Angestellter aus
Magdeburg. Er soll seine 31 Jahre alte Ehe¬
frau sowie seine beiden Jungen Ende Novem¬
ber vergangenen Jahres in Magdeburg erschla¬
gen, ihre Leichen zusammengeschnürt in Säcke
gesteckt und in die Elbe geworfen haben.
Durch intensive Untersuchungen der Ostzonen¬
kriminalpolizei, durch wissenschaftlicheErmitt¬
lungen , Blutvergleiche usw. konnte schließlich
der Ehemann als vermutlicher Täter ermit¬
telt und öffentlich nach ihm gefahndet werden.
Auf Grund dieser Fahndung konnte die Mann¬
heimer Kriminalpolizei den in die Westzone
geflüchteten Täter nunmehr in Mannheim er¬
mitteln , wo er sich völlig sicher wähnend un¬
ter seinem wahren Namen als Hilfsarbeiter
beschäftigt war und auf der Friesenheimer Insel
lebte . Bis jetzt hat er allerdings trotz sieben
Stunden langem Verhör noch kein Geständnis

abgelegt. Über seine Auslieferung in die Ost¬
zone wird das Justizministerium entscheiden
müssen.

Mistinguette mißfiel in den USA
Paris (dpa) . Das Auftreten der mehr als 80

Jahre alten Mistinguette in New York hat mit
einem völligen Fiasko geendet. Denn die Ame¬
rikaner bevorzugen, wie sie erklärten , junge
Frauen . Das große französische Kabarett
„Martinique “

, das die im Urgroßmutteralter
stehende weltberühmte französische Kabaret¬
tistin , groß herausgebracht hatte , mußte nach
dem Mißerfolg vorübergehend seine Pforten
schließen. Der Reinfall der Mistinguette, die
beim französischen Publikum als eine Art
nationales Idol gilt , schmerztden Durchschnitts¬
franzosen um so mehr , als auch ihr ehemaliger
Liebhaber und Schüler, der 60jährige Maurice
Chevalier , bisher in den USA auf wenig Ge¬
genliebe gestoßen ist .

Briefumschlägen beschäftigt , die jeweils eine
Ansichtspostkarte des „Festivals of Britain “
und einen Überblick über die wichtigsten Ver¬
anstaltungen enthalten und mit der Sonder¬
briefmarke versehen sind. Agenten Charles
Rose kauften Mittwoch um Mitternacht in
verschiedenen Postämtern Sondermarken im
Werte von je 1000 Pfund und in sechs Büros
wurden die Briefumschläge dann gestempelt
und versandfertig gemacht. Einen Auftrag er¬
hielt Charles Rose auch vom Postamt Moskau.
Er will Stalin und Truman jedoch die Sonder¬
briefmarke als Geschenk überreichen lassen.
100 000 Briefumschläge sind an ihn selbst
adressiert. Sie will Charles Rose für je 5 Schil¬
linge auf der Ausstellung verkaufen .

Letzter Ausweg : Freitod
Reutlingen . Wirtschaftliche Notlage wird als

Motiv der Tat des 48 Jahre alten Mechanikers
Kurt Arnold1 angenommen, der seine Frau und
seine elfjährige Tochter in der Nacht vom 4. auf
5 . Mai vergiftete und sich seihst am Sonntag
vom Eilzug Reutlingen-Stuttgart überfahren
ließ . Nach der Identifizierung der Leiche
Arnolds fand die Kriminalpolizei in der Woh¬
nung des Toten die Leichen seiner Ehefrau und
seiner Tochter .

Allzeit gefährliche V 1
Schleiden/Eifel (dpa ). In dem Eifeldorf Blan¬

kenheim bei Schleiden sollen am Donnerstag
neun V- l -Köpfe entschärft werden . Da die Be¬
schaffenheit der Zünder nicht in allen Einzel¬
heiten bekannt ist , kann die Arbeit zu einem
Spiel mit dem Tode werden . Sie wird von einem
der besten Fachleute, dem nordrhein -westfäli -
schen Chef-Feuerwerker Walter Mitzge , aus¬
geführt.
Giuliano von seinem Vetter erschossen?

Viterbo (dpa) : Gaspare Pisciotta , ein Vetter
des erschossenen sizilianischen Bandenführers
Salvatore Giuliano, beheuptete , nicht die Poli¬
zei, sondern er habe Giuliano im Juni vergan¬
genen Jahres im Aufträge von Innenminister
Scelba erschossen . Pisciotta machte diese auf¬
sehenerregende Aussage vor einem Gericht in
Viterbo nördlich von Rom . Er sagte wörtlich:
„Entsprechend einer Vereinbarung mit Innen¬
minister Mario Scelba wurde Giuliano von mir
getötet“ .

Die Mutter Giulianos hatte bereits vor einiger
Zeit erklärt , ihr Sohn sei von seinem Vetter
Pisciotta im Aufträge der Polizei erschossen
worden. Erst dann sei die Leiche von der Poli¬
zei zur „Kampfstätte “ gebracht worden . Nach
einer offiziellen Bekanntgabe fand Giuliano im
vergangenen Sommer in einem Feuergefecht
mit der Polizei den Tod . Pisciotta hat sich zu¬
sammen mit 30 anderen Sizilianern in Viterbo
wegen angeblicher Beteiligung an einer Schie¬
ßerei zu verantworten .

Schönau (Kr . Lörrach ) . Bis zum Herbst wird
Schönau ein neues Progymnasium haben . Es ist das
bis dahin umgebaute ehemalige Amtsgerichtsge¬
fängnis .

Vielgesichtiger Handel
Es sagt sich schnell und leicht : „der Handel“

und erweckt die Vorstellung von etwas Ein¬
heitlichem, Gemeinsamem. Jeder Kaufmann
wäre „der Handel“

, und „der Handel“ wäre
jeder Kaufmann. In Wirklichkeit aber umfaßt
„der Handel“ eine Menge der verschiedensten
Handelsformen, die oft genug in starkem Ge¬
gensatz zueinander stehen : man denke an die
großen Kaufhäuser — Filialorganisationen und
die kleinen und mittleren Einzelhändler , man
denke an die unkontrollierbare Menge aller
„Aueh -Kaufleute“ , die mit der Proklamierung
der Gewerbefreiheit „ihren Laden aufgemacht“
haben ; man denke an Werks- und Behörden-
handel , am den Hausiererhandel — ein buntes
Gemisch von Tätigkeiten, die alle „Handel“
heißen und die man doch nicht unter einen
Hut bringen kann . Daher sieht sich der Einzel¬
kaufmann häufig genug angesprochen und an¬
gegriffen, wo im Grunde sein Konkurrent ge¬
meint ist oder gemeint werden müßte . Begreif¬
lich , daß er das nicht für schön findet.

Preisarithmetik
Sicher würde mancher, der aus irgendeinem

Grund mit Recht oder Unrecht auf „den Han¬
del“ schimpft , zu manch anderen Überlegungen
kommen, wenn er sich einmal sachlich mit den
tatsächlichen Verhältnissen etwa des Einzel¬
handels befassen würde . Wenn ihm vielleicht
folgende Frage gestellt würde : die Preise z. B .
von Textilien sind u . a. wegen der höheren
WoOl -, Baumwoll- und Zellwollpreise gestie¬
gen; aber nach dem jahreszeitlichen Rhythmus
in der Bekleidung wirken sich die hohen
Preise der Rohstoffe im letzten Winter erst in
den Ankäufen für den nächsten Herbst und
Winter aus ; nach Adam Riese muß also die
Herbst- und Winterkleidung noch teurer wer¬

den , während gleichzeitig am Weltmarkt die
'Rohstoffpreise teilweise schon erheblich zu¬
rückgegangen sind. Dem Verbraucher will diese
Arithmetik nicht leicht in den Kopf . Aber
wenn er nun selber ein Einzelhandelsgeschäft
zu führen bekäme — bekanntlich ist es sehr
einfach, Kaufmann zu sein: man kauft ein,
schlägt eine ordentliche Gewinnspanne darauf
und verkauft — und stünde niun vor der Frage,
ob er jetzt Winterware einkaufen soll , die
vielleicht 30 Prozent und mehr über der letzt¬
jährigen liegt , während die Käufer meinen, die
Preise gingen wieder herunter ; wo kein
Mensch weiß, was weiter wird ; wo aber jede
Fehldisposition eines Kaufmanns zur* Pleite
seines Geschäfts führen kann und auch die in
ihm bestehenden Arbeitsplätze zerstört und
eine ganze Zahl anderer Arbeitsplätze und
Existenzen bedroht — was würde der kritisie¬
rende Käufer selbst als Kaufmann wohl in
dieser Lage tun?

Er wird sich vor der Frage drücken mit dem
Argument, das sei nicht seine Sache und gehe
ihn nichts an . Der Kaufmann kann es sich
nicht so leicht machen , er muß entscheiden,
wo es um Hunderttausende und auch Millionen
gehen kann ; er wird sich manche Nacht schlaf¬
los wälzen und mit Angstschweiß erwachen —
und muß dann liebenswürdig wie immer im
Laden stehen und den Kunden Sonnenschein
vormachen. Immerhin, ganz so mühelos, wie
es der kleine Moritz meint, kommt der Kauf¬
mann nicht zu etwas.

Handelsspanne keine Gewinnspanne
Und die berühmte Handelsspanne! Es ist

heute im allgemeinen doch wohl so , daß die
übergroße Konkurrenz beliebige Extratouren
bei Preisstellungen verhindert . Daß scheinbar

die gleiche Ware — ist es wirklich genau die
gleiche? — in einem Geschäft mehr, wie ge¬
legentlich behauptet wird , viel mehr koste als
im andern , kann bestimmte Gründe haben, die
in den Selbstkosten liegen, ist oft aber auch, nur
ein Irrtum ; wenn es aber so ist, so sollte der
Käufer eich erst genügend umsehen, wo er am
besten und billigsten kauft . Er hat ja einen
viel größeren Einfluß auf die Preisentwicklung,
als er sich zutraut ; er hat ja auch mitgeholfen,
daß die Preise nach oben gingen. Die Wahl des
Kaufes bleibt immer seine eigene Entschei¬
dung.

Daß die Handelsspanne keine Gewinnspanne
ist , sollte jeder Mensch , der auf der Schul¬
bank gesessen hat , wissen. Von der Handels¬
spanne gehen sämtliche Kosten des Einzel¬
händlers ab, auch die Umsatzsteuer, die Be¬
rücksichtigung von Verderb und Schwund , von
unverkäuflichen Waren, von vielerlei Unkosten,
an die der Käufer gar nicht denkt. Die Han¬
delsspanne bei Butter , Um ein Beispiel zu nen¬
nen , ist 6,2 Prozent vom Umsatz; davon gehen
3 Prozent Umsatzsteuer ab , nächstens dürften
es 4 Prozent sein. Dabei ist wirklich nicht viel
zu verdienen . Sonst rechnet der Einzelhandel
im großen Durchschnitt mit einem Verdienst
von 3—4 Prozent vom Umsatz , wovon noch
Umsatz- und etwa Körperschaftssteuer ab¬
gehen.

Läden und Autos
Aber die neuen Läden und die vielen Autos

des Handels ! Nun, es braucht kein Geheimnis
zu bleiben, daß von all dem wohl das wenig¬
ste bezahlt , d . h. mit eigenem Geld bezahlt
ist . Das Auto gehört zum modernen Geschäfts¬
betrieb und geht rechtmäßig zu einem Teil
über Unkosten. Die Läden ! In unserer Rechts¬
und Wirtschaftsordnung kann es keinem tüch¬
tigen Kaufmann verwehrt werden, einen Geld¬
geber zu suchen, der ihm Vertrauen schenkt

Was sollte der Kaufmann sonst tun in der
Härte des Lebenskampfes , als das Wagnis zu
unternehmen ? Stempeln gehen? Das Arbeits¬
amt kann ihn nicht vermitteln , es hat über¬
genug an stellungslosen ehemaligen kaufmän¬
nischen Angestellten . Dem Zug zum anspre¬
chenden Laden , der in aller Welt gleicher¬
weise besteht , kann sich der Kaufmann nicht
entziehen. Selbst in Rußland und in der Ost¬
zone kommt man darauf , auch auf den „Kun¬
dendienst “ . Kundendienst kostet Geld . Selbst
mit „Gnädige Frau “ angelächelt zu werden, er¬
fordert einen Ausbildungsaufwand ; jede Frau
hört und sieht sich gern einmal im Laden für
mehr gehalten , als sie ist . Das muß sie irgend¬
wie mitbezahlen . Geschenkt kann nichts wer¬
den ; mindestens muß ein anderer bezahlen,
was dem einen geschenkt wird.

So läßt sich stundenlang über Verhältnisse
im Einzelhandel plaudern , wie es der nord¬
badische und pfälzische dieser Tage mit der
Presse tun ließ. Gewiß schillert es in der bun¬
ten Menge verschiedenster Handelszweige,
Handelsformen und Handelspersönlichkeiten
auch recht bunt , und gewiß geht es nicht im¬
mer und überall genau nach der Hutschnur des
Richtigen zu — aber darüber , was richtig sei
urld nicht richtig , besteht schon nicht einmal
Einigkeit bei Behörden und Verbrauchern. Im
großen und ganzen wird der objektive Beur¬
teiler zugeben müssen, daß der Handel doch
nicht die beliebigen Sprünge machen kann,
die man ihm gerne nachsagt, so daß viel be¬
redete Dinge wie etwa Vorratshaltung sich im
volkswirtschaftlichen Zusammenhang ganz an¬
ders ansehen , als der kleine Moritz sich Wirt¬
schaft vorstellt . Es ist Tatsache, daß der west¬
deutsche Einzelhandel seit Mitte 1948 den brei¬
testen Volkskreisen ein Sortiment von Waren
bieten konnte und bietet , wie es im Staats¬
system des Ostens undenkbar ist ; und dies

auch nur, weil die vielen Läden auch ständig
geleert und neu aufgefüllt werden .

Daß der Einzelhandel einer Sonderumsatz-
steuer gleichviel m welcher Form mit aller¬
größten Bedenken entgegensieht , ist begreif¬
lich. Hier gehen einmal Handel und Verbrau¬
cher einig in ihrer Ablehnung . Es scheint
wirklich die Quadratur des ' Kreises versucht zu
werden; die Steueransprüche werden immer
höher, rund 1,2 Milliarden soll die Sonder¬
umsatzsteuer erbringen ; läßt man „lebens¬
notwendige“ Waren aus , so müssen - alle ande¬
ren bis zur Unverkäuflichkeit belastet werden ;
was der Staat auf der einen Seite einnimmt,
zahlt er für Arbeitslose auf der anderen wie¬
der aus. So hält der Einzelhandel die Sonder¬
umsatzsteuer für undurchführbar . Man wird
sehen, ob er recht behält . _ N.

Wirtschaftsliteratur
Zur Geschichte der Geldbeförderung und Geld¬

wirtschaft vom Ausgang des 10. bis zur Mitte des
16. Jahrhunderts . Von Oberpostrat a . D . K . Loeff -
ler . Archiv für das Post - und Femmeldewesen .
2. Jahrgang Nr . 9 .

Baukunst und Werkform . Aprilheft in neuem
Gewand . Vierteljäarlich 7.80 DM , einzeln 3 DM .
Verlag der Frankfurer Hefte , Frankfurt/M .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 7 ./8 . 5. : Rinder 419, Kälber 498,

Schafe 40, Schweine 1102 . Preise : Ochsen AA 93 b .
100, A 83—94 , B bis 80. — Bedien AA 93—98 , A
86—92, B bis 84. — Färsen AA 97—105 , A 89—98,
B bis 88. — Kühe AA 81—89 , A 75—80 , B 66—73,
C 56—63, D bis 56. — Kälber A 130—145 , B 115—128,
C 95— 112, D bis 90 . — Schafe 70—80 . — Schweine
A 118—122, B 118—122, C 117—122, D 115—120, E/F
110—118 , G 1 100—112.

Rinder belebt , kleiner Überstand . Ältere Ochsen
und Altbullen unter Notiz . Kälber lebhaft , ausver¬
kauft . Schweine anfangs langsam , später lebhaft ,
ausverkauft .
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Blutige Schlägerei
Weiße gegen farbige Soldaten

Kurz nach 21 Uhr kam es gestern abend Un
Cafe Hoffmann beim Durlacher Tor zu einer
blutigen Schlägerei zwischen weißen und far¬
bigen Angehörigen der amerikanischen Be¬
satzungmacht . Die Gründe , die zu dieser Aus¬
einandersetzung führten , waren nicht in Er¬
fahrung zu bringen . Das Inventar des Lokals
wurde zum Teil völlig demoliert . Im Saal fan¬
den sich zerbrochene Tische , Stühle , die Scher¬
ben von Gläsern und Fensterscheiben . An der
Schlägerei , bei der es Verletzte gab , die mit
mehreren Sanitätsfahrzeugen zur Behandlung
abtransportiert wurden , waren etwa je 40 bis
50 weiße und farbige Soldaten beteiligt . Die
Militärpolizei war mit einer ' größeren Zahl
Bewaffneter am Tatort erschienen . Die an der
Schlägerei beteiligten Besatzungsangehörigen
wurden mit Lastkraftwagen abtransportiert .
Der Inhaber des Cafes verweigerte den BNN
gegenüber jegliche Auskiphft über Ursache und
Hergang der Schlägerei . Auch von den zur
Zerstreuung der etwa 400—500 Zuschauer ein¬
gesetzten deutschen Polizeibeamten war nichts
Näheres zu ' erfahren . -Am Ort der Schlägereihatten sich nach Beendigung einer Vorstellungim benachbarten Filmtheater etwa 400—500
Zuschauer angesammelt .

Mit dem Kopf gegen die Straßenbahn
Infolge unglücklicher Umstände prallte ein

Radfahrer auf der Kaiserstraße mit dem Kopfauf den Anhänger eines vorbeifahrenden Stra -
ßentoahnzuges auf In lebensgefährlich verletz¬
tem Zustand mußte er ins Krankenhaus einge¬
liefert werden .

Mit dem Motorrad ausgeglitten
Beim Umfahren des Kadserplatzes geriet ein

Kraftrad auf der regennassen Fahrbahn ins
Gleiten und stürzte mit der Fahrerin um . Die
Begleiterin erlitt Prellungen und Schürfungen ,
die ärztliche Behandlung erforderlich machten .
— Auf der Einmündung der Georg -Friedrich -
Straße in die Duracher Allee stieß eine Rad¬
fahrerin mit einem Personenkraftwagen zusam¬
men und zog sich Prellungen zu.

AchthundertQuartiere gesucht
Der Verkehrsverein bittet die Karlsruher

Bevölkerung für die diesjährige Tagung des
Verbandes Landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften für die Nacht vom 21 ./22 . Mai d . Js .
Privatquartiere gegen Bezahlung zur Verfü¬
gung zu stellen . Insgesamt werden etwa 800
Quartiere benötigt . Es wird gebeten , Meldun¬
gen sofort beim Verkehrsverein , Bahnhofplatz
Nr . 4—6 (TeL 85) abzugetoen.

Ein neues Bundesgericht im Werden
Zum 1 . August soll das Prinz-Max-Palais bezugsfertig sein - Zwei Stockwerke ausreichend

Vor einer Woche besuchte bekanntlich Bundesjustizminister Dr . Dehler unsere Stadt , die
Stadt mit den höchsten Gerichten der Bundesrepublik , um sich u . a . über den Ausbau des
Prinz -Max -Palais zum Bundesverfassungsgericht zu informieren . Am heutigen Mittwoch sind
es genau drei Wochen her , seitdem der Bundestag beschlossen hat . dieses Gericht gleichfalls
nach Karlsruhe zu verlegen . Unsere kürzliche Mitteilung , wonach Dr . Dehler den 1 . August
1951 als Termin für die Fertigstellung des Gebäudes festgelegt habe , wurde uns inzwischen
bestätigt . Wird die Industrie - und Handelskammer als Bauherr , wird der beauftragte Archi¬
tekt , Reg . -Baumeister Brunisch , den Termin einkalten können ?

Was man gegenwärtig im Prinz -Max -Palais
beobachten kann , erinnert in vielem an die Zeit ,als — unter ähnlich drängenden Bedingungen —
das Erbgroßherzogliche Palais zum* Bundes¬
gerichtshof umgebaut wurde . In zwei Schichten
haben 200 Arbeiter in den ersten 14 Tagen ,
nachdem die Bonner Entscheidung gefallen war ,

mmm __ . . . .
Unversehrt vom Bombenhagel blieb dieser

Zierbrunnen . Die ehemals großartige Privatvilla
des damals reichsten Karlsruher Einwohners ,Schmieder , ivird nun einem Zwecke zwgeführt ,der diesem repräsentativen Gebäude gemäß ist .

Berckmüller nach Frankreicheingeladen
Der Erfinder des Zellenfallschirms . Heinz

Berckmüller aus Durlach wird voraussichtlich
an dem im September in Cannes (Südfrank¬
reich ) stattfindenden Kongreß der „Federation
Nationale de Sauvetage “ (Kongreß für Ret¬
tungswesen ) teilnehmen . Im Auftrag der fran -
zäsäsehen Hohen Kommission ist Berckmüller
von dem Import -Exportbüro Mühlacker zur
Vorführung des von ihm entwickelten Fall¬
schirms eingeladen worden . Gleichzeitig ergin¬
gen die Einladungen an alle deutschen Fabri¬
kanten und Erfinder neuartiger Rettungsmittel .
Der Kongreß wird international beschickt sein .

In Saarbrücken hatte Heinz Berckmüller
kürzlich Gelegenheit , seinen neuentwickelten
Zellenfallschi rm in Originalgröße erstmals
praktisch ' auszuprobieren . Ein Eigenabeprung
wurde ihm jedoch nicht gestattet , da sein
Schirm nicht iuftpolizeiiäch abgenommen wor¬
den . der Erfinder nicht versichert war .und das
zur Herstellung des Schirms verwendete Ma¬
terial nicht den internationalen Vorschriften
entsprach . Ein ihm genehmigter Sandsackab¬
wurf aus einem Flugzeug gelang zufriedenstel¬
lend . Zur Zeit arbeitet Heinz Berckmüller an
der technischen Verbesserung seines Fall¬
schirms nach den in Saarbrücken gesammelten
Erfahrungen . -ds-

Ein einzigartiges Geburtstagstrio
Unsere Leser erinnern sich, daß wir vor

kurzem über das seltene Ereignis des Geburts¬
tages von drei Geschwistern am gleichen Tagberichten konnten . Ein noch merkwürdigeres
Spiel der ' Natur wiederholt sich alljährlich am
9. Mai , ein Tag , an dem gleichfalls drei Ge¬
schwister jeweils ihren Geburtstag feiern kön¬
nen . Hinzu kommt aber , daß die Geburtstagedieser Geschwister genau 10 Jahre auseinander
liegen . Es handelt sich um drti der insgesamtacht Nachkommen des Ehepaares Porzellan¬
dreher Jakob Zeh und seiner Frau Magdalena
geb . Bischoff , die seit ihrer Verheiratung in
Grötzingen ansässig waren . Alle acht Kinder
des Ehepaares Zeh sind am Leben . Der älteste ,Herr Wilhelm Zeh , wird heute 58 Jahre alt ,dessen Schwester Magdalene Lamprecht wird
48 Jahre und das jüngste der drei Geburtstags¬kinder , Frau Hilda Berggötz , ist heute 38 Jahre
alt . Während die letztere in . Durlach wohnt ,sind die beiden älteren Mitglieder dieses weit
und breit vermutlich einzigartigen Geburts¬
tagstrios auch heute noch in Grötzingen an¬
sässig . Dort wohnt auch die 78jährige Mutter ,die das große Familienfest am heutigen Tag
zusammen mit ihren Kindern begehen wird .

Die zweite Bundesrichterin vereidigt
Unter den Juristen die dieser Tage vom

Bundespräsidenten zu neuen Bundesrichtern
beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe ernannt
wurden , befindet sich neben Landgerichtsrat
Dr . Paul -Heinz Baldus , Wiesbaden , Rechts¬
anwalt und Notar Dr .- Georg Benkard . Freiburg
i . Br . , Oberlandesgerichtsrat Dr . Hans Bock,
Hamburg , und Regierungsdirektor Dr . Richard
Oechßler , Stuttgart , auch die Hamburger
Rechtsanwältin Dr . Gerda Krüger -Nieland die
soeben in Karlsruhe vereidigt wurde . Sie ist
in Deutschland die zweite Frau , die an diese
höchste richterliche Stelle berufen wurde . Ob¬
wohl Frau Krüger aus einer Jüristenfamilie
stammt — ihr Vater war zunächst Richter in

Wie wird das Wetter ?
Einzelne Niederschläge

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Überwiegendstärker bewölkt mit einzelnen schauerartigen Nie¬
derschlägen , nachts zum Teil wieder abnehmende
Bewölkung . Höchsttemperaturen 14—16 Grad ,Tiefsttemperaturen 3—7 Grad . Mäßige Winde aus
westlichen Richtungen.

Bremen , dann am Hanseatischen Oberlandes -
gericht und schließlich Reichsgerichtsrat in
Leipzig , wo auch ihr Bruder eine Anwalts¬
praxis hat — fühlte sie sich ursprünglich zur
Theaterwissenschaft hingezogen . Dennoch
siegte das Juristenblut in ihren Adern . Sie be¬
stand ihre Examina glänzend , konnte aber in¬
folge einer Verordnung des Dritten Reiches , das
Frauen nicht im Amt eines Richters oder An¬
walts sehen wollte , keine eigene Praxis grün¬
den und wurde deshalb „Hilfsarbeiterin “ im
Anwaltsbüro , ihres , Bruders . Ihre alte Liebe
zum Theater konnte sie jedoch nie ganz ver¬
leugnen . 1945 heiratete sie den Regisseur Krü¬
ger , den jetzigen Besetzungschef im NWDR , und
folgte ihm naäi Hamburg , wo sie einst ihre
Kinderjahre verbracht hatte und nun mit dem
Aufbau einer eigenen Anwaltspraxis begann .
Erst nach Überwindung mancher Bedenken
trennte sich die temperamentvolle Anwältin von
ihrem Mann und ihrem kleinen Sohn , um der
ehrenvollen Berufung nach Karlsruhe zu folgen

Der Verkehrsverein dankt
Der Verkehrsverein dankt allen an der Ge¬

staltung und Ausstattung des diesjährigen
Karlsruher Sommertagszuges beteiligten Ver¬
einen , Schulen . Jugendorganisationen , der Stadt¬
verwaltung , dem Roten Kreuz , den Vororten
sowie den zahlreichen Einzelpersonen für ihre
tatkräftige Unterstützung . Der Dank des Ver¬
kehrsvereins richtet sich ferner auch an alle die
Firmen , die durch Sach- und Geldspenden zum
Gelingen dieser traditionellen Veranstaltung
beigetragen haben .

Sterbefälle vom 5. bis 8. Mai
5 . Mai : Frey . Magdalena , geb . yeick . Rhein¬

straße 63 (85 Jahre ) .
6. Miai : Hermann . Friedrich - Wilhelm Kut¬

scher . Gellertstr . 29 (77 Jahre ) ; Kopp Matthias ,
Malermeister Breitestr . 83 (77 Jahre ) ; Käfer ,
Johann . Hauptlehrer a . D. . Holderweg 13 (65
Jahre ) ; Kopp Matthias . Malermeister . Breite
Straße 83 (77 Jahre ) ; Sack Frieda , geb . Hill ,Uhiandstr . 34 (62 -Jahre ) .

7 . Mai : Staiger Josef . Packer . Elsternweg 3
(85 Jahre ) : Both Bernhard . Buchhalter Wer-
deretraße 59 ( 69 Jahre ) : Göbelbecker Katharina ,
geb . Langemstein , Hardtstr . 30 (81 Jahre ) .

8 . Mai : Müller August . Metzger , Händel¬
straße 17 (82 Jahre ) ; Hauk Katharina , geb .
Kobold . Jol 'ystr . 25 (73 Jahre ) ; Schäfer Karl ,Werkmeister Boeckhs+r , 19 (81 Jahre ) ; Herl an
Wilhelm Maschinenschlosser . Kömerstr . 32
( 50 Jahre ).

die erheblichen , noch erforderlich gewesenen
Rohbauarbeiten fertiggestellt . Nun sind sämt¬
liche , Maurerarbeiten zu Ende , die Installierung
nähert sich ihrem Abschluß , die Verputzarbeiten
sind in vollem Gange .

Aber viel bleibt natürlich noch zu tun . Als
nämlich Ende vergangenen Jahres die Wieder¬
aufbauarbeiten eingestellt wurden , bis bekannt
würde , welchem Zweck das Haus künftig dienen
solle , waren zwar unter Leitung des genannten
Architekten neben vielem anderem das gesamte
Treppenhaus neu gebaut und die Decken an der
Front zur Akademiestraße hin wieder ein¬
gezogen worden . Mit dem eigentlichen Innen¬
ausbau jedoch konnte ganz natürlicherweise erst
begonnen werden , als vor drei Wochen die Bon¬
ner Abstimmung zugunsten Karlsruhes ausfiel .
Und diese Entscheidung bedeutete : Ausbau des
ersten und zweiten Obergeschosses zur Unter¬
bringung je eines Senates des Bundesverfas¬
sungsgerichts . Neben Präsidentenzimmem und
Räumen für die Richter und Anwälte , um mir
diese zu nennen , mußte für jedes Stockwerk
ein großer geräumiger Sitzungssaal geplant
werden . Architektonisch keine sehr leichte Auf¬
gabe , weil die Senate des Verfassungsgerichtes
nicht wie solche des Bundesgerichtshofes aus
sechs , sondern aus zwölf Richtern bestehen , die
an einem großen Richtertisch untergebracht
werden müssen . Mit der Front zur Akademie¬
straße entsteht nun gegenwärtig in jedem der
beiden Stockwerke je ein Sitzungssaal mit rund
150 qm Größe . Im Flügel gegen den Hof zu wird
die Verwaltung des Gerichtes untergebracht
werden . Eine neu eingezogene Treppe führt ia
diesen Gebäudeteil . Im Vorderhaus entsteht
ferner eine Fahrstuhlänlage .

Bauherr ist bekanntlich die Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe , die übrigens — um
damit unsere Darstellung von vor drei Wochen
richtigzustellen — dieses Gebäude nicht schon
im Jahre 1918 von der markgräflichen Ver¬
waltung erworben , sondern das Haus damals
nur gepachtet und dann im Jahre 1928 auf
Grund neutraler Schätzungen gekauft hat . Da
die Kammer die Finanzierung naturgemäß nicht
allein übernehmen kann , wird sie vom Land
Württemberg -Baden ein langfristiges Darlehen
erhalten . Um durch einen Vergleich über den
Umfang der Arbeiten am Prinz -Max -Palais zu
informieren ; Beim Bundesgerichtshof handelte
es sich um ein Gebäude mit 6000 qm Fläche in
allen Stockwerken , beim Bundesverfassungs¬
gericht um 2000 qm in den zur Benutzung vor¬
gesehenen Geschossen . Dieser Vergleich kann
auch kostenmäßig einen Anhalt geben . Aus¬
gebaut werden jetzt nur die Teile des Ge¬
bäudes , die zur Unterbringung des Bundes¬
verfassungsgerichtes unumgänglich notwendig
sind , also das erste und zweite Obergeschoß .
Erdgeschoß und Kellergeschoß verbleiben zu¬

nächst im bisherigen Zustand ; auch einige Ge¬
bäude im Hof werden im jetzigen Bauprogramm
nicht berücksichtigt . Man wird also abwarten
müssen , ob diese Stockwerke und Nebengebäude
bei weiterer Ausdehnung der Karlsruher Bun¬
desbehörden späterhin noch benötigt werden
oder aber für andere Zwecke ausgebaut wer¬
den können .

Gegenwärtig sind noch etwa 125 Arbeiter am
Prinz -Max -Palais beschäftigt . Die Arbeit läuft
in allen Stationen auf Hochtouren . Im zweiten
Obergeschoß ist ein langgestreckter Bibliotheks¬
raum im Werden , der in der Mitte ein breit¬
flächiges Oberlicht erhalten soll . Für die Presse
sind drei Telefonzellen mit eigenen Anschlüssen
im Bau . Denn in diesem Haus , darüber besteht
kein Zweifel , werden einmal wichtige Entschei¬
dungen fallen , über die die Öffentlichkeit auf
das schnellste informiert sein will . Man denke
nur , um ein aktuelles Beispiel herauszugreifen ,
an die Klage der südbadischen Regierung wegen
des sogenannten „Blitzgesetzes “.

Für heute mag dieser kurze Streifzug ge¬
nügen . Nicht nur die Erläuterungen des Ge¬
schäftsführers der Industrie - und Handelskam¬
mer Karlsruhe , Dr . Gerrads , und des Regie¬
rungsbaumeisters Brunisch : Unsere eigenen
Beobachtungen auch zeigten , daß hier erneut
mit höchstem Nachdruck an dem Wiederauf¬
bau eines Hauses gearbeitet wird , das in der
deutschen Justiz einmal ebenso zu einem Be¬
griff werden wird , wie es jetzt schon der
Bundesgerichtshof ist . Und daß der 1 . August
als Termin wird eingehalten werden können —
alle Beteiligten sind , wenn nichts Unvorher¬
gesehenes sich ereignet , davon überzeugt . W .

Wer schaut hier , vom Giebel des Prinz -Max -
Palais aus , dem Steinmetz so gelassen und ein
wenig spöttisch über die Schultern ? Irgendeine
charmante Dame , die die Griechen zur zehnten
Muse befördert hätten , zur Muse der Baukunst ,
wenn sie geahnt hätten , in welchem Tempo in
Karlsruhe einmal zerbombte fürstliche Palais
zum Sitz höchster deutscher Gerichtshöfe um¬
gebaut würden . Fotos : Schlesiger

Junge Hände am Werk
Handfertigkeits-Ausstellungen der Jugendhäuser zeigten Geschmack und Stilgefühl

Wen blauer Himmel und Maienscame über
Himmelfahrt in den Stadtmauern bleiben
ließen , dem boten gleich drei Handfertigkeits¬
aus Stellungen einen Genuß besonderer Art .
Abwechslungsreich wie das Programm des
Hause der Mädchen selbst waren die Tische
in der Schubertstraße 19 hergerichtet . Da gab
es Buchbinderarbeiten und Lederwerk . Lam¬
pen . Rauchservices und Schmuckkästen aus der
Drechlerwerkstatt . Vasen , Schalen und Krüge
aus den Töpferkursen , Handzeichnungen und
Stoffdruckarbeiten der Zeichenklassen . Aber
waren es nun die vielen schmückenden Dinge ,
die einen Raum erst zu einem Heim machen ,
die Kissen . Teppiche und Wandbehänge oder
die bunten Sommerkleidchen , die Blusen und
Pullover : Alles zeigte einen so entwickelten
Geschmack in Materialauswahl und Form¬
gebung und ein so hohes handwerkliches Kön¬
nen daß man die Altersangaben auf dem .bei¬
gefügten Zettelchen mit ungläubigem Staunen
betrachten mochte . Bis dann eines der Mäd¬
chen selbst von den Schwierigkeiten ihrer Ar¬
beit erzählte , von den Tücken der harten Zelt¬
leinwand für die Couchdecke , von der Mühe
des Bisensteppens . — froh über das Getingen
und stolz im Bewußtsein , etwas Gediegenes

Sozialversicherung auf totem Gleis ?
DGB tritt für durchgreifende Neuordnung des deutschen Versicherungswesens ein
Mit einer überaus komplizierten Materie befaßte

sich am Montagabend der Leiter des Angestellten-
sekretariats im Bundesvorstand des DGB , Arthur
Killat , Düsseldorf , in seinem Referat „Die Ange¬
stelltenversicherung , Beseitigung oder Neuaufbau?“
Seine mit umfangreichem Zahlenmaterial unter¬
bauten und durch Schaubilder und Tabellen ver¬
anschaulichten Ausführungen bestätigten den zahl¬
reichen Zuhörern , daß das deutsche Versicherungs¬
wesen heute auf einem toten Gleis angelangt ist.
Dies sei jedoch — entgegen den Behauptungen
einiger Interessentengruppen — keineswegs die
Schuld des Deulsehen Gewerkschaftsbundes , der
sich seit Jahren für eine Neuordnung der Invali¬
den- und AhgestelltenveTSicherung einsetzte .

Das 1949 erlassene Sozialversicherungs -Anpas¬
sungsgesetz sollte die Anpassung der Renten an
die fortentwickelten Preise , Tariflöhne und Ge¬
hälter erreichen . In der Praxis hatte es eine Er¬
höhung der Invaliden - und Angestelltenrenten
gebracht , was eine jährliche Mehrbelastung von
600 Millionen für Invaliden , und 100 Millionen für
Angestelltenrenten bedeutete . Auf der anderen
Seite stand eine Erhöhung der Beiträge für beide
Versicherungen um 60 Prozent , die allerdings bei
Arbeitnehmern mit einem Verdienst bis zu 300 DM
nicht spürbar wurde . Ferner prägte das Anpas¬
sungsgesetz den Begriff „Mindestrente “ , die in
Zukunft noch eine , entscheidende Rolle spielenwird. Außerdem schuf des Gesetz eine Garantie
der Länder für die Sicherung der Leistungsfähig¬keit der Landesversicherungsanstalten und er¬
reichte die Rechtsgleichheit zwischen Invaldden-
und AngestelltenversicherunE .Der Redner erläuterte an Hand von Beispielen,warum die Beitragserhöhungen notwendig gewor¬den waren und ließ keinen Zweifel darüber * daß
sogar weitere Erhöhungen erwogen werden müs¬
sen. In diesem Zusammenhang war der Beweis
interessant , daß die Angestelltenversicherung in
ihren Leistungen nicht besser ist als die Invaliden¬
versicherung , wie allgemein angenommen wird,sondern daß bei gleichen Beiträgen die Angestell¬tenrenten auf die Dauer gesehen niedriger sind als
die Renten aus der Invalidenversicherung . Aus der

KURZE STADTNOTIZEN
Karlsruher Darlehensanstalt . Am Mittwoch, 9 . 5..von 9— 18 Uhr , Schladithausstraße 8, Versteigerung .VdK, Ortsgruppe Rüppurr . Mittwoch. 9. 5 . , 20

Uhr , Gasthaus „Krone“ (Langestraße 1) , Mitglieder¬
versammlung .Der Flugsportverein Karlsruhe bittet alle mit
eigenen Wagen an dem zu Pfingsten auf dem
Hornberg bei Schwäbisch - Gmünd stattflndenden
großen Fliegertreffen Teilnehmenden um sofortige
Meldung (Tel . 4356 App. 3) der freien Plätze .

Schwarzwaldverein . Donnerstag , 10 . Mai . 20 Uhr,Lichtbildervortrag von Oberreg .-Rat Schurhammer
über Badische Naturschutzgebiete im Chemiesaäl
der TH . Pfingstsonntag , Teilnahme am Heimattagin Schluttenbach (Abfahrt 13 Uhr nach Ettlingen ).

MGV Liederkranz . Mit der höchsten Auszeich¬
nung , der Spohn-Hebel-Plakette , wurde , wie der
Vorstand uns ergänzend zu unserem Bericht in der
Montagausgabe mitteilt , Herr Karl Dittmaim für
seine Verdienste um die Beschaffung der neuen
Fahne geehrt . Die gleiche Auszeichnung erhielt der
86jährige Sänger-Senior Oskar Hartl , für mehr als
50jährige , aktive Sängertätigkeit .

Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe . Pfingst-fahrten mit 50*/« Fahrpreisermäßigung : Gruppe 1
Baarhaus bei Donaueschingen ; Gruppe 2 LahrerHaus am Gaisberg ; Gruppe 3 Offenburger Hausbei Nordrach-Emsbach ; Gruppe 4 Storenhäusie bei

Althomberg . Abfahrt Pfingstsamstag , 15 .27 Uhr.
Alle Teilnehmer treffen sich am Freitag , 11 . 5., 20
Uhr , in der „Walhalla “ .

Eghalanda Gmoi. Die für den IS. Mai vorge¬sehene Monatsversammlung fällt aus . Nächste Zu¬
sammenkunft am 9. Juni in der „Wacht am Rhein“
(Gartenstraße 2) .

Volksbildungskurse . Heute , 20 Uhr . spricht in
der Goetheschule (Zimmer 10) , Renkstr . 2, Prof.
Eugen Bresch über das Thema „Der europäischeGedanke “ .

Eine Pariser Modenschau findet am Mittwoch
und Donnerstag jeweils um 16 und 20 Uhr im
Kaffee Museum statt .

Kurbel . Morgen letzter Tag „Die Geierwally“ , ab
Freitag „Kind der Donau“ mit Marika Rökk.

Geburtstage . Frau Christine Pütz , Baumeister -
straße 15, wird am 9. Mai 89, Jakob Wild, Wieland¬straße 18 , wird 75 und Karl Förschner , Hecken¬
weg 12, 70 Jahre alt .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , 18. Vorstel¬

lung für die Platzmiete B . 10. und letzte Vorstel¬
lung für das kleine Kulturkreisabonnement und
freier Kartenverkauf „Der fliegende Holländer*,romantische Oper von Richard Wagner.

laufenden Verschiebung der Löhne und Gehälter
sowie aus der allgemeinen Steigerung des Lebens¬
standards ergibt sich zwangsläufig die Notwendig¬
keit , auch die Steigerungsbeitrage bei beiden Ver¬
sicherungen entsprechend zu erhöhen . Dafür tritt
der DGB mit besonderem Nachdruck ein .

Der Referent vertrat die Ansicht, daß die heu¬
tige Sozialversicherung nicht mehr zeitgemäß sei,
weil die Rentenberechnungsgrundlage nicht mehr
den Anforderungen entspreche . Er betonte , daß
der DGB als Vertreter sowohl der Beamten als
auch der Angestellten und Arbeiter gegenwärtig
die einzige Institution sei, die an der Lösung die¬
ser Probleme entscheidend mitzuwirken vermag .
Der Bundesangestelltenausschuß des DGB hat
daher vor einiger Zeit der Regierung Forderungen
unterbreitet , die einerseits Sofortmaßnahmen zur
Einbeziehung aller Angestellten in die Ver¬
sicherungspflicht (Veranlagung bis zu 700 DM
monatlich) sowie eine grundlegende Neuordnung
der deutschen Rentenversicherung anstreben .

Die anschließende Diskussion bewies das lebhafte
Interesse , das diesen Fragen von seiten der Ange¬
stellten und Arbeiter entgegengebracht wird . I.M.

geschafft zu haben , das sich überall sehen las¬
sen kann .

Das Haus in der Weinbrennerstraße wird
auch von den Jungen besucht . Sie haben in den
letzten Wochen so manches Geschenk für die
kleineren Geschwister gebastelt , das ihre Aus¬
stellung verschönte : Pferdchen , die beim Fah¬
ren galoppieren können , und Hampelmänner ,
lustige Trompeter und sogar ein dreistöckiges
Puppenhaus mit Balkon . Badezimmer . Küche
und selbstgemachten Möbeln . Mochte man es
schon bei dem Laubsägefiligran der Lampen¬
schirme fast nicht glauben , daß hier Buben¬
finger am Werk gewesen sind , so setzten die
Handwebearbeiten der Jungen die Schnüffler
völlig in Erstaunen . Ihre ganze Phantasie und
Werkfreude hatte eine Mädchengruppe in den
Wandbehang eines Kinderzimmers gelegt , über
den Wolken , Tiere und spielende Kinder in
lustiger Reihe spazierten .

Der Sinn der Jugendhäuser ist es . nicht nur
die Kinder von der Straße weg und einer
kindlichen Beschäftigung zuzuführen , sondern ,
ihnen auch durch die psychologische Wirkung
geglückter Leistungen Vertrauen in die eigene
Kraft und Gestaltunssfreude zu geben . Da¬
neben lernen Buben und Mädchen die Eigen¬
heiten der verschiedenen Werkstoffe kennenr
So gehen den Holzlehrgängen des Durla eher
Jugendhauses in der Dürrbachstraße Be¬
sprechungen über Holzarten . Stil - und Möbel¬
kunde voraus . Diese Schulung fand ihren
Niederschlag in den werkgerechten Einlege¬
arbeiten . che das Besondere der Durlacher
Ausstellung ausmachen .

Wer die Handarbeiten aller drei Jugend -
häuser vergleichen konnte , wird schon daran
— bei gleicher Höhe der *Leistungen — den Un¬
terschied des Klimas festgestellt haben das
sich in ihnen im Laufe der letzten Jahre ge¬
bildet hat . Wo das eine mehr zum zweiten
Heim geworden ist , das eine feste Gruppe fast
täglich zu ernsthafter Arbeit besucht , ist das
andere mehr zum Aufenthalteort all derer ge¬
worden . denen Spielstätten und Beschäftigungs¬
möglichkeiten fehlen . Und der vergleichende
Besucher wird gesehen haben , daß die An¬
regungen und Möglichkeiten der Jugendhäuser
in ihrer gegenseitigen Ergänzung aus dem Le¬
ben der Jugend nicht mehr wegzudenken sind ,
und er wird hoffen , daß städtische und private
Unterstützung der Jugend ihr Heim erhalten
wird , auch dann , wenn die amerikanischen
Materialspenden einmal aufhören werden , lp .

Not ließ ihn straucheln / eines Arbeitslosen
Der Fäll Theodor W. war einfach und stimmte

ein bißchen traurig . W. war 41 Jahre alt und
stets ein braver Bürger gewesen , bis er am
16 . Februar abends seine beiden Kinder vor
Hunger weinen sah . Da hielt er es nicht mehr
aus . „Ich muß noch mal weg “

, sagte er , und
seine Frau , die am kalten Ofen stand , sah ihm
bedrückt nach .

Das alles mag er -dann auf seinem Weg über¬
dacht haben : seine Krankheit , fehlende Arbeits¬
aufträge , Rechnungen , die unbezahlt geblieben
waren (die Stadt hatte ihm den Strom gesperrt ,
der Schreibtisch stand gepfändet ) und nirgend¬
wo eine Höfe , nirgendwo ein Strohhatin an den
er sich klammem kannte . Jetzt mag es kom¬
men wie es will , dachte W. damals und fühlte
dabei den Schraubenzieher in seiner Tasche ,mit dem er die Tür einer Werkstatt öffnete
und 24 kg Kupfer herausnahm . Hundertdreißig
Mark hat er dafür beim Althändler erhalten .
Davon bezahlte er seine Rechnungen und gab
seiner Frau 40 DM für den Haushalt .

„Mir war es klar “
, sagte W. in der gestrigen

Verhandlung, '
„daß ich jetzt ,reif ‘ sein werde .“

Dabei hätte der Bestohlene , wie dieser gleich¬
falls gestern erklärte , gar keine Anzeige er¬
stattet , wenn er geahnt hätte , wer das Kupfer
gestohlen hat .

Frankreichs erster Pianist
kommt nach Karlsruhe

Alfred Cortot , seit Jahrzehnten der erste Pianist
Frankreichs , wird auf Veranlassung der Konzert¬
direktion Neufeldt am Donnerstag , 19.30 Uhr , im
Schauspielhaus ein erlesenes Programm interpre¬tieren . Hauptwerke dieses Abends sind neben
kleineren Stücken von Chopin des gleichen Kom¬
ponisten „Trauermarsch -Sonate “

, die „Kinder¬
szenen“ und der „Carneval “ von Robert Schumann.Der Altmeister der europäischen Pianistin war zu¬letzt im Jahre 1938 in Karlsruhe ; sein mutigesEintreten für Deutschland und für deutsche Musikauch in schwerster Zeit wird ihm wohl für immer
unvergessen bleiben .

Aber wie das so ist . Der Staateanwalt ergriff
das Wort und nahm alle mildernden Umstände
in sein Plädoyer , um die Strafe an der Min¬
destgrenze zu halten . Denn auch Staatsanwälte
sind Menschen . Und das tut manchmal gut .
Drei Monate Gefängnis lautete der Strafantrag .

W . hatte inzwischen den Schaden wieder gut
gemacht und dem Bestohlenen eine gut erhal¬
tene Feldschmiede aus dem Besitz seiner eige¬
nen Werkstatt gegeben .

Drei Monate Gefängnis lautete auch das Ur¬
teil des Schöffengerichts . Man bedeutete W-,ein Gnadengesuch einzureichen . H . P .

Die Deutsdijandfahrer kommen
Die Große Deutschlandfahrt des ADAC, di« von

Flensbug über Hannover , Trier , Pfalz , Karlsruhe ,
Freibürg über 2500 km nach dem Ziel Nürnberg
führt , wurde am Dienstag gestartet .- Zunächst
gingen 160 Motorräder , 28 Motorroller und 8 Motor¬
fahrräder auf die Reise und dann folgten 27 Per¬
sonenwagen und 6 Nutzlastfahrzeuge . Im Gegen¬satz zum Vorjahr sind bei den Wagen nur Band¬
fahrzeuge der Industrie vertreten . Die serien¬
mäßig hergestellten Industriefabrikate wurden
lediglich auf dem Nürburgring eingefahren unddann unverändert nach Flensburg gebracht Bei
den Motorrädern ließ man , wie bisher , Fabrik -
und Privatfahrer gemischt starten . Neben GeorgMaier sind sein Bruder Hans , Ludwig Kraus , Wal¬ter Zeller , von Woedtke, Karl Rührschneck, Max
Klankermeier , Rudi Knees und die Karlsruher
Kurt Nitschky (NSU ) und Helmut Polensky (Vespa)dabei . Ebenfalls auf Motorrollern startete wie im
Vorjahr Frau Thouret mit ihren Töchtern.

Die Startprüfung , die eine Abfahrt innerhalb von
20 Sekunden verlangte , brachte einigen die ersten
Strafpunkte rin . Am Donnerstagmorgen werdendie Fahrer in Karlsruhe eintreffen . Auf dem Fest¬
hallenplatz , vor der Stadthalle , ist eine Zeitkon¬
trolle eingerichtet , die in der Zeit von 9.30 Uhr bis
14 Uhr passiert werden muß , wenn es keine Straf¬
punkte geben soll. Von der Pfalz kommend , durch¬
queren die Deutschlandfahrer die Stadt über
Lameyplatz , Kriegsstraße , Ritterstraße , Pesthallen¬
platz und setzen dann ihre Fahrt über die Ett -
linger Straße nach Freiburg fort .
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Zwischen Frühling und Sommer
Im dezent geschmückten Biurnencafe in Dur¬

lach hatte Frau Mode am Samstaf *be &d ein Ren¬
dezvous mit Karlsruher und Dirflacher Firmen .
Weibliche und männliche Mannetflöns zeigten mit
Grazie und Charme Dinge , die jedes - Frauen - und
Männerheft erfreuen können . Bruno Schneyer
ausl ^urlach brachte modische Popaünemäntel und
leichte Sommerwollmäntel in aparien Formen und
verschiedenen Farben , elegante Schneider - und
Phailtasieköstüme , Straßen - und Sportanzüge für
den Herrn , gutsitzende Sakkos ufld Kombinations¬
hosen . Reizende Blusen und Puö ° ver , Röche mit
aparter Musterung und moderne Stoffe mit Pari -
ser Drucken zeigte das Kaufhaus Martin Schneyer .
Von seinen Stoffen steckte Heißt Görrissen , der
Veranstalter des Abends , mit geschickten Händen
reizende Modelle nach Pariser Cftlc und Elegance .
Celina - Moden , das Haus für fei *>e Damenmoden ,
das sich ab gestern in Karlsruhehefinde

't , brachte
sportliche und elegante Tages - tUTd Nachmittags¬
kleider , und auch Emma Wahl , das Haus für
Mode und Raum , führte geschmackvoll verarbei¬
tete Kleider vor . Das FachgeschÜt für Damenhüte
Friedei Schwarz sorgte dafür , daß bei keiner
Dame das i- Tüpfelchen , — sprich das passende
Hütchen — fehlte und zeigte eine stattliche An¬
zahl neuester Modelle . Das Scünhhaus Rieß lie¬
ferte die von den Mannequins aui einer Glasplatte
mitgetragenen Modellschuhe der verschiedensten
Formen und aus verschiedenem Material . Die
Bade - Anzüge , Morgenmäntel und Nachthemden
brachte die Firma Wäsche - Nagel auf den Lauf¬
steg . Die Regenschirme stammten von Karl We¬
ber , die aparten Handtaschen von Serpenta , Le¬
derwaren und der Schmuck vom Schmuckwaren¬
geschäft Reinhold Braun . Däs Friseurgeschäft
Adam Dieterle sorgte für die modischen Frisuren
der Damen . Als reizender Moäeplauderer präsen¬
tierte sich Harry Friedauer , der sein Publikum
mit Unterstützung der Kapelle Gerd Weber treff¬
lich unterhielt . R . f .

Formen der Unheilbannung
Für die letzte Veranstaltung dieses Semesters

hatte der Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums " Prof .

'
Dr . Weinreich aus Tübin¬

gen verpflichtet . Prof . Weinreich sprach , in kurz¬
weiliger Art über „Formen der Unheilbannung im
Volksglauben der Antike und des Mittelalters so¬
wie im Spiegel alter und neuer Dichtung “ ; eine
Themenstellung , die in ' die Völker - und Volks¬
kunde eingreift , die aber au <b eine humanistische
Aufgabe in sich» schließt . Eine der ursprünglich¬
sten Anlagen des Menschen uiar und ist , sich eines
Unheils — sei es Krankheit Wetter o . a . — das
ihn in seiner Existenz bedroht , zu erwehren . Wir
Heutigen vermeinen uns durch Versicherungen
und Vorrichtungen beispielsweise gegen die Ge¬
fahren der Technik zu schütten . Über solche Mit¬
tel und Organisationen verfügte die Menschheit

früherer Zeiten nicht Es war die Welt des Magi¬
schen , doch ebenso auch das religiöse Denken ,
welches damals scheinbar vor den Schadenmäch¬
ten bewahrte , die personifiziert erschienen und in
einem sinnlich -übersinnlichen Verkehr mit den
Menschen standen . Die Fülle der Bann - und
Segenssprüche teilt der Forscher und Wissen¬
schaftler in zwei große Kategorien ein . Die erste
Gruppe , die geger ein kommendes Übel Vorbeu¬
gen soll , erfreute sich bereits in der Antike gro¬
ßer Wertschätzung . Was Hellas und Rom vorge¬
dacht hatten , deutete dann das Christentum sinn¬
gemäß um . Auch in der zweiten Gruppe , die
etwaiges Unheil zum Beispiel weit weg , an seinen
Ursprungsort zurück wünscht , oder auf Feinde
abwälzt , begegnen wir in aller Welt (wenn auch
vom Volksmund , wie in der Dichtung , oftmals
umgeformt ) derselben Denkform . Doch nicht nur
Glauben und Aberglauben um die Wirksamkeit
der Unheilbannung , sondern auch mythologisches
Denken bestimmten dieses Braucht um , von dessen
Früchten Prof . Weinreich eine köstliche Lese gab .

M . M .

„Schule und Leben“
Die Schülervertretung der Kantschule bringt seit

einiger Zeit monatlich ein Mitteilungsblatt heraus .

„ Schule und Leben “ heißt dieses von Schülern für
Schüler gestaltete Blatt . Schule und Leben sind
auch die beiden Pole , um die der Inhalt der ein¬
zelnen Beiträge kreist . In der vorliegenden Aus¬
gabe belassen sich die jugendlichen Mitarbeiter mit
der Wechselwirkung zwischen Schülervertretung
und Gemeinschaftskunde , mit der Kunst der Dis¬
kussion sowie mit verschiedenen ânderen Proble¬
men wie Schüler - Forum , - Funk , - Selbstverwal¬
tung , - Vertretung u . a . m . Ein kurzer Bericht um¬
reißt die im April geleistete Arbeit . Für die nächste
Nummer wird eine schematische Darstellung des
Aufbaues des Schülerstaates , ein Artikel über die
Schülergerichtsbarkeit , Berichte über die Sitzun¬
gen der Schülervertretung angektindigt . Außerdem
soll von der nächsten Ausgabe an in der Spalte
„ Der Schülervertreter hat das Wort “ , zu aktuellen
Problemen Stellung genommen werden . Alles in
allem : Eine Einrichtung , die durchaus dazu angetan
erscheint , die jungen Menschen für ihre späteren
Aufgaben im öffentlichen Leben vorzubereiten .

„Ausgewählte Kapitel aus der Energie¬
wirtschaft“

Unter diesem Leitthema finden in diesem Som¬
mer im Energiewirtschaftlichen Seminar der Tech¬
nischen Hochschule jeden Mittwoch von 17.30 bis 19
Uhr Vorträge und Diskussionen statt . Vortragsort
ist das Elektrotechnische Institut . Geplant sind
vier große Vorträge von den Herren Münch (Ber .
Ing . VDI , VBI München ) , Schumacher (Steinkoh -
len - Elekrizität AG , Essen ) , Fleischmann (Bewag ,

Berlin ! und Wunsch (Ruhrgas AG , Essend Als
erster spricht Reg .- Baum . a . D . W . Münch , am Mitt¬
woch , 9 . Mai , 17.30 Uhr , im Arnold - Hörsaal des
Elektrotesehn . Instituts üben „ Wasserkraftbauten im
gesamten Rheingebiet , ihr Einfluß und ihre Be¬
deutung “ . Der zweite ' Vortrag von Ob .- Ing . A . L .
Schumacher , Essen , ist für den 23. Mai vorgesehen .

9
Ehrung verdienter Altersjubilare '

Mehrere Karlsruher Firmen nahmen dieser
Tage die Ehrung von Arbeitsiubilaren für
20jährige Betriebszugehörigkeit vor. Die Ge¬
schäftsleitung der beiden Firmen Carl Metz
und Gebr. Bachert veranstaltete ' aus diesem
Anlaß eine Feierstunde , in deren Rahmen Di¬
rektor Karl Bachert den Jubilaren als Dank
für ihre Verdienste Anerkennungsschreiben
und Geldgeschenke überreichte. In ähnlicher
Weise wurden in der Werkskantine der Ritter
AG 12 Betriebsangehörige geehrt.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 9 . Mai

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6.30
Morgengymnastik , 6 .40 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 6 .55 Nachrichten , 7.00 Evang . Morgenandacht ,
7.15 Werbefunk mit unterhaltender Musik , 7.55
Nachcithten , 8. 15 Melodien am Morgen , 9.05 Klei¬
nes Konzert , 10.15 Schulfunk , 12.00 Musik am
Mittag , 12.45 Nachrichten , 13.00 Echo aus Baden ,
13. 10 Werbefunk mit unterhaltender Musik , j < 00
Unterhaltungsmusik , 18.30 das Heinz - Lukas - Sex -
tett , 16.15 Zwei rechts — zwei links , 17.00 Chri¬
stentum und Gegenwart , 17.15 Schwedische Kam¬
mermusik , 17.45 Südwestdeutsche

' Heimatpost , 18.00
Von Tag zu Tag , 18.20 Musik zum Feierabend ,
19.00 Die Stimme Amerikas , 19 .30 Wirtschaft , 19.45
Nachrichten , 20 .05 Die Mordkommission klärt auf ,
21 .15 Leichte Kost , 21 .45 Nachrichten , 21 .55 Wir
denken an Mittel - und Ostdeutschland ; 22 .05
Oberschwäb . Barockorgeln , 22 .30 Glanz u . Tragik
Friedrich Schillers , 23 .00 Tanzmusik , 23.45 Nach¬
richten , 23 .50 Zum Tagesausklang .

Südwestfunk : 6 .00 Nachrichten , 6 .10 Morgenkon¬
zert , 0 .50 Evang . Morgenandächt , 7.00 Nachrichten ,
7 .10 Marktberichte , 7.30 Musik am Morgen , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Hausfrau ,
12.20 Mittagskonzert , 12 .45 Nachrichten , 13 .15 Mu¬
sik nach Tisch , 14.40 Eigenprogramm der Studios ,
15.00 Nachmittagskonzert , 16.50 Sang und Klang
im Volkston , 17.20 Aus Wissenschaft und Technik ,
18 .30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Bunter Melo -

■dienreigen , 21.40 Tino Rossi singt , 22.00 Nachrich¬
ten , 22 .20 Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00
Eine bunte Schlagerrevue am laufenden Band ,
24 .00 Nachrichten , 0 .10 Tanzmusik .

Lebendiger deutscher Expressionismus
Ludwig-Kirdmer-Ausstellung im Badischen Kunstverein

Ludwig Kirchner war mit dem für die Karls¬
ruher Kunstakademie gewonnenen ErichHek-
kei und Schmidt-Rottluff zusammen der Be¬
gründer der Dresdener „Brücke“ und gehörte
somit zu den prominenten Wegbereitern des
deutschen Expressionismus . Er war schon früh
ein kranker Mann , der im ersten Weltkriege
vom Militärdienst .befreit werden mußte und
1916 Iß die Schweiz ging, wo er 1938 seinem
schwerenund einsamen Leben ein Ende machte .
Das “nervöse, drängende Gefühl, in kurzer Zeit
ein umfangreiches Werk schaffen zu müssen,
drückte seinem Leben den Stempel auf und
spiegelt sich vor allem in seiner Graphik, jenen
Selbstbekenntnissen eines erbittert ringenden
Geistes, in denen sich die frühe expressionisti¬
sche Kunst ein bleibendes Denkmal gesetzthat .
Es ist ein fast übermenschliches Ringen , in
dem die zwiespältige Natur des geborenen
Zweiflers erschütternd zum Ausdruck kommt.
Er hat die ganze bunte Mannigfaltigkeit der
Welt eingefangen , aufgewühlte Landschaften,
Frauen , vorwiegend mondäne , Tänzerinnen,
Akte.

Seinen Gemälden, zu denen er erst später
autodidaktisch den Weg fand , spürt man seine
Herkunft von der Architektur an, nicht nur
thematisch , sondern auch in der eckigen Ver-
spanntheit des Stils . Die raffinierten Farb¬
tönungen , die etw» in der Skala Rosa -Blau-Lila
liegen, verraten den kultivierten , manchmal
exaltierten Geschmack eines Künstlers , der sich
der Großstadt verpflichtet wußte . Daß Kirch¬
ner nicht auf der einmal genialisch gewonne¬
nen Höhe verharrte , beweist die Tatsache, daß
er sich in seinen letzten Jahren auch mit der
abstrakten Kunst auseinandersetzte . Doch war
er ein viel zu sinnenfreudiger Künstler , als
daß er sich je ganz vom Gegenstand hätte lö¬
sen können , den er allerdings ’ in einer sehr
persönlidin Art deformierte , immer mit dem
Blick auf den größtmöglichen Ausdruck hin.

Aus dem als „deutsches Eigentum in der
Schweiz “ von den Alliierten nach dem Zusam¬
menbruch beschlagnahmten Nachlaß wird nur
ein Teil der deutschen Öffentlichkeit unter¬
breitet , eine sorgfältige Auswahl, die im Herbst
vergangen« ! Jahres zuerst in der Hamburger
Kunsthalle , dann in der Kästner -Gesellschaft
in Hannover sowie in der Bremer Kunsthalle
gezeigt wurde . Von den außerordentlich zahl¬

reichen Gemälden wurden nur 40 ausgewählt ,
während die Graphik - Aquarelle und Farbstift¬
zeichnungen , Holzschnitte , Radierungen und
Lithographien — so reichhaltig und gut ver¬
treten ist , daß sich der Beschauer einzureichen¬
des Bild von diesem vielleicht größten Graphi¬
ker der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts
machen kann . Die Ausstellung , die stärkste
Beachtung verdient , richtet Werttafeln auf , an
denen sich die Echtheit oder das Versagen der
durch Kirchner und Heckei eingeleiteten Ent¬

wicklung erweisen läßt . Dr . G .

Violinsonaten im Munzsaal
Die Sonate f -moll Nr . 5 von Johann Sebastian

Bach , die A - dur -Sonate K .V . 526 von Mozart
und das als „Kreuteersonate “ bekannt gewordene
op . 47 Beethovens wurden * im Munzsaal von
Hans Ochsenkiel und Johanna Hertle¬
if 1 ernstein eindrucksvoll verlebendigt . Echte
Musizierfreude bestimmte wesentlich die leben¬
dige Darstellung des Geigenparts dieser Sonaten ,
und sie auch wirkte vornehmlich auf ein hoch¬
befriedigtes Publikum . Technisch und musika¬
lisch gleich gediegen assistierte die Pianistin dem
geschätzten Lehrer des Munzkonserväto -riums und
gab ihm so die Möglichkeit , sein großes geigeri¬
sches Können ungehemmt zu entfalten . Khe .

I -

Zur Erinnerung an die Heimat
Die Heimatgruppe Böhmerwald veranstaltete

dieser Tage ihren ersten bunten Abend . Neben
zahlreichen Heimatvertriebenen Böhtnerwäld -
lem und anderen sudetendeutschen Landsleuten
hatten sich auch Karlsruher Bürger sowie Ver¬
treter der öffentlichen und privaten Stellen ein¬
gefunden . Die Volkstänze , Heimatlieder und die
Volksmusik , verbunden mit anderen Darbietun¬

gen , fanden reichen Beitall , der den Wunsch
nach weiteren derartigen Veranstaltungen zur
Erinnerung an die alte Heimat aufkommen ließ .
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ZUM MUTTE RTAGI
Doppelhm , die freudig will«
Itommene Gabe - eine Kört«
Hchheit, eine Wohltat ! Ner=
penltählend, blutemeuemd !

DÜPPELHER2
te Kpethefcea unb Orog * rl * B

Bcrageld znS°
>»

tfdterf Ihnen «In Wüstenroter Boo
tpörverlrog . WeitereVorteile: Step
erbegunsKgung- tragbare Abzah¬
lung - HinterbCebenemdHite bei
Todesfall.Prospektekostenlosdurch
die gröBte deutsche Bausparkasse

GdFWüstenrot
iodwiflsb <4rg -WBrtt*fnbftr-Q
Auskunft durch d . öffent¬
lichen Beratungsdienst ,
Karlsruhe, Kaiserstr . 113 .

MOTTEN - free
PeliterniÖbtl, Matratzen , Teppiche, Pelze etc . durch
altbewährtes und voHkommen geruchloses Spezial -
verfahren . Abhofen durch unseren Kundendienst

Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

Alltoll Springer , Karlsruhe, Ettlinger Straße 51

Hausgehilfin
selbst , u zuverl., zu kl . Familie p.
1. 6. ges . Wäsche außer Haus.
Fom .-Anschl . , schö . Zi ., gute Bez .
23 mit 7eugnisabschr . u . 2015 BNN .

Mädchen
für Cate 'Küche u. Haushalt sof . ges .
Cafö Schuster , Am Stadtgarten 11.
Gesucht wird ein nettes , ehrliches

Tagesmädchen
für eine sehr gepflegte 3-Z.-Wohn .
Weifenstr. 17, III ., Hcs. Tel . 4136 .

Sttllen-Angebote

Unternehme « der MlneralBlbranche
sucht für ein kleineres Lager in Karlsruhe

tüchtigen, fachkundigen

Lagerverwalter
der mit allen vorkomnenden Arbeiten vertraut ist und diese
auch selbst ausföhrett muß . IS! unter K 1119 IC an BNN .

lg . Mädchen , zuverl ., tagsüber od.
halbt ., als Haush. u. Geschäfts -
hilie gesucht . IK! 2035 an BNN .

Neues Deckbett, 170X130, Sophien¬
straße 47 , Stb., II . Stock.

Einige Warenregale u. Ladentische
preisw . abzug . Sport -Laengerer ,
Kaiserstraße 120 .

Elektroherd , 110 Volt , zu verkaufen .
Otto Weber , Kronenstraße 28.

Piano, gt . erh ., geg . bar zu verk .
IS3 unter 1953 an BNN .

Flügel zu vermieten (DM 20.—) .
iS unter Nr . 2026 an BNN .

Olympia• Reiseschrelbmasch., neu¬
wertig . zu verk . Preis 390.— DM .
IS! unter Nr. 1959 an BNN . .

Reiseschreibmaschine, einwandfr.
Zuständ , zu vermieten oder zu
verkaufen . Ki unter 2039 an BNN .

Triumph-Biiroschreibmaschine, Breit¬
wagen , 76 cm , preiswert zu verk.
ISI unter 2004 an BNN .

patnttt (^traten leifrra?
Mm, 9erf$leiitwng,
erfolgreichsteBekämpfungmit 6if9 $ 0 * ca ( fn > s :aMetieii

Stiere Siefctrtoirtung. SttHt be« Stiften, Befeitigt Serftftltinrana , befreit
mtb flätft i>aS atmtmgSgetoebc, fbrbert üppetit tu bebt ©efanttbeflnbot,
Sott Setzten u. grauten taufenbjad) beftättgt. — 80 Shblettett SD3R2.40,
Sleinpadung $ SJK1.35, in äpotbefett grüne tPcKfmtgett . Verlangen @te
toftenloO SStof(bitte S »on Pharm . Fabrik Carl Buhler , Konstanz .

Stellen-Gesudte
Junger Kontorist und Lagerist , Füh¬

rerschein Kl . III , sucht sich per
1. 6. 51 zu verändern . ES unter
1856 an BNN .

Junger Kaufmann m . nur gt . Zeugn .
s . Stetig . ® unter 2014 an BNN .

Arch .-Student (höh . Sem .) sucht Be¬
schäftigung auf Arch.-Büro . El
unter Nr. 2031 on BNN .

MUSIKER
Engagement als

j (Zupf ) . IS unter 2049 an BNN .

Bedeutend« »üdd . Herifabrik sucht zum baldigen Eintritt für
Ihre Abteilung Großkothgeräte einen

jungen, tüchtigen Konstrukteur
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist und an einem aus¬
baufähigen Posten Interesse hat . Ausführl. CS) mit Bild u . Ge*
haltsanspr . erbeten unter K 1118 K on BNN .

g <
sucht Stelle I. d . Schuh - od . Le¬
bensmittelbranche . KJ 1958 BNN .

Stellen-Angebate
NI« Original-Zsugnisse Cnsend«nl

Sängerkarten - Verkäufer ( lnnen ) ge¬
sucht . Rüppurr, frisweg 25 .

Perfekter

Foto -Laborant (in)
zum baldigen Eintritt gesucht .

Rosenfhal
Optik-Foto

Kriegsstraße 76 . Ruf 1419.

Jung« , ausgelerrter

Kaufmann
mit höherer Schulbildung , wenn
möglich Engl . u . Franz., für Ver-
kouTsabteiiung in mittl. elekirot .
Unternehmen, Nähe Karlsruhe , per
sofort gesudti . Handsdriftl . ESI ü .
K 1112 K an BNN . Wir suchen für das Gebiet Boden

einen In der guten Fachkundschatt
(Einzelhandel ) eingeführten

Vertreter
auf Provisionsbasis . Herrn Schna¬
bel K.G ., Fabr . feiner Schokoladen
u . Pralinen , Herford i . W.

Vertreter
für tndustriaschlager , !0r Bezirk«
Karlsruhe — Mannheim— Ottenburg
gesucht . Hoher Verdieist . ES unt.
Nrj 2024 an BNN . Tank- w. Garagenwart,

Eine Hausfrau
hat «8 nicht lticht , unter
den vielen Bohnerwachsen
gleich das Best« herauscu-
finden. N
Prüfen Sie HEGWA-Hart -
glanzwachsl Sie werden
feststellen, daß Ihnen das
nichtigein die Hände kam,

1. Kraft, mögl . gel . Kraftfahrzeug¬
handwerker , ehrt . u . fleißig , ges .
Schritfl . Bewerbungen an

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlinger Straße 47.

Nadilportier
zur Vertretung jeweils eine Nacht
wöchentlich für Hotel in Karlsruhe
gesucht . K3 u . K 1141 K an BNN .
TBchL Eisverkäufer ( in) gesucht.

Tacke, Khe ., Steinstraße Nr . 4,
„Zum Hecht ".

Fast neuer Korbkinderwagen
und Holz für Gartenhütte , preis¬
wert zu verkaufen . Schüizen-
straße 76 , 2 . Stock.
Gut erhalt. Sportkinderwagen zu j

verkaufen . 3ust , Luisenstr, 43 .
Kinderkorbwagen, sehr gut erh .,

zu verk . Reiff , Marienstraße 17.
Korbkinderwagen, gut erh . , bilt .

zu verk . CS unter 1956 an BNN .
Guterhalt . Korb-Sportwagen zu ver¬

kaufen . Seubertstr . 13, II . St ., Iks .

Gut erh. Korbkinderwagen zu kauf .
ges . ISI mit Preis u . 2048 an BNN .

Kaufe Flugkäfig . IS) mit Beschrei¬
bung u . Preis unter 2008 an BNN .

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen.
Karl KiSling, SofienstraBe 8

Fernglas
, zu kaufen ges . Preis-SI 2056 BNN .

! Altmetalle
I kauft und holt ab zu Höchstpreisen
; Otto Knodt, Hirschstr. 5S, Tel . 2749

Schweifjapparat
i zu kaufen gesucht . Knoch , Kar/sr. ,
! Hirschstraße 35 .

! Drehbank ■
(Leit- od . Zugspindel u . Betriebst .) ,
Spitzenhöhe 150

ycfiindele 's
Jj ^ JCaffee -

\ 9roßrcsferei
jiÜzXartsrufa

WALDSTR . 75/77
jvKAISERSTR . 191 *
j empfiehlt die besten Qualitöts -

Kaftee ’s von täglicher Röstung
Lohnröstungen werden angenommen.

FahrradsMotor Rex
Damenrad mit Rex -Motor verkauft
Müller, Winterstraß © 7.

Spitzenwelte
II. zu kauf *-

gesucht . ISS unter 1952 an BNN .
Spl _ . . . . . .
5CQ mm , zu leihen evtl , zu kaufen

51jährige , kath ., sucht Stelle als

Krankenpflegerin
Privat od . Sanatorium . Kein Staats - !
exomen , oebt Jahre im Berut . 53
unter 2006 an BNN .

New*. Herrenrad zu verk . Durfach.
Str. 73 , Hths. , III . , b . Sehabinger .

Klepper-Faltboot, 2er , neu , mit
kompl. Segeleinricht ., preisw . zu
verk . ES 1462 an BNN Verlad).

I Kupfer
Blei

Messing H
Zink ■

0 Auto -Verleih
Neue Borgward , Olympia m. Radio,

Baujahr 1951/50 .
W. Speck. Karlsruhe , Hirschstr. 158,

Telefon 7647 .

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck
mit ihren* quälenden* ‘Begleit¬
erscheinungenwie Herzunrube ,
Sehwm&elgefühl, ZirieuUttQM-
störtmgen, Nervosität , Reizbar¬
keit, allgemeinergeistiger sowie
körperlicherLeistungs-Rückgang
werden seit vielen Jahren not*
Antiski eroain -Dragees
bekämpft. Das looooofath er¬
probte Antisxlerosin enthält
heilkräftige, blutdrucksenkende,
berzregolierende Kräuterdroge»
tmd’txtrakte , eineseit40Jahren
bewährte, ärztlich oftverordnete
Blutsalzkomposition, dazu noch
Medorutm, das die Ademwände
elastiuhmadst.Ati 'nssxt .e.osw
gjreiJlwirkungsvolldieBesdrwer-
den von mehreren Seitenber atu
60 Drageeskostendm Zufo, Kur¬
packung360Dragees dm iz .jo .
Erhältlich in allen itdpotbeken.
ÂufschlußreicheBroschürevom
MEDOPHARM - WE RK

München8 F 35

_ Grassinger 's

■ Autoverleih |
Korlärutte , Scheffelstr. 33. Tel., 61/5

| kauft zu Höchstpreisen v . Händler
und Privat. Max Müller , Eteenwein-

' straße 5b, Papier u. Metalle.

Nähmaschinen-
Spozialhous

Nabbefi & Co ., Kaisorpassage

Junge , flotte Bedienung sucht Stel¬
lung. IS! unter 2043 an BNN ,

Beschäftigung, haibt., 3- bis 4mal
I. d . W ., b . Christi. Ehep . o . allein - j
stehend . Dame ges . iS 2016 BNN . ;

Zuverläst. , ölt. , gebild . Frau sucht ;
halb - od . ganztäg . Beschäftigung I
In Haushalt oder anderes. IS) u . j
2052 an BNN .

Beteiligungen
Jungem , strebsamem

Autoschlossermeister
Ist Gelegenheit geb .. In gut ein -
gef . und ausbaufäh . Rep .-Betrieb,
Nähe Karlsruhe, als Teilhaber so¬
fort einzutreten . S3 unter 2002 BNN .

Zum Muttertag am 13 . Mai

findon Sio oine reich« Auswahl an schönen und preiswerten

GESCHENKEN
bei

PORZELLRfl

Das gute Spezialgeschäft für Haushalfwaren
Werderstr . 36 Klauprechtstr. 2
gegr . 1868 Telefon 1685

SPIEL -CASINO
PREIS - ECARTE

SCHILLER - ECK

Teilhaberin
nicht üb . 32 3., v . alleinsteh , siche¬
rem Unternehmer mit Bar - od . Lie-
gervschaften gesucht$ Pkw ange¬
nehm, evtl , spät , Heirat . IS! unter
2051 an BNN .

Kapitalmarkt
468.— DM geg . gt . Sicherh . u. Zins

drgd . x . leih. ges . S ) 1951 BNN .
Bausparvertrag DM 20 806 , seit 1945

Ein!. 1200, z . vk . SJ 1463 BNN Durl .

Hauszelt, Leiterwagen zu verkauf .
Khe . , Uhlandstraße 6, V. Stock. ,

Dampfheizungsanlage, 1 Kessel, 9
Heizkörper , 42 qm HeizfL , u . eis .
Tor , 2te»i. , je Tor 2.45X1.95, zu
verkf. CS 2054 BNN od . Tel . 4373.

Kleine Drehbank mit Motor für 180.-
zu verk . Beiter, Waldstr . 66 .

LEO-Luftkempressor ,
220 V, Allstrom, fahrbar , tadellos
erhalten , 160.— DM .

Autohaus Wipfler
Karlsruhe, Ettlinger Str . 47 .

Immobilien
Stabiler Leiterwagen, 4 Ztr . Tragt .,

preiswert zu verk . Steinbrenner ,
Augartenstraße 28, I.

den nur beste Rohstofle
verwendet.

REGINA
HARTGLANZWACHS

Jetzt Bach in parkettgelb erhält1’' --’
Karlsruhe: In Drogerien u . Fach¬

geschäften
Berghausen ; Drogerie A. Kronier

Gustav Raupp
Blankenloch : Drogerie H. Becker
Huttenheim: Farbenhaus Nothais .

Junge tüchtige Verkäuferin
sowie freundliches Lehrmädchen für
Metzgerei gesucht . Kl 2023 an BNN .

’ Küchenhilfe sot . ges . „Alte Resi¬
denz " , Durladt, Zunftstraße 6.

I TUcht . Mädchen , das Freude an,
selbst . KUchenführg . hat , f . mittl.
Gaststätte sofort gesucht ; da¬
selbst Mädchen f . Fremdenzim¬
mer u. Haushalt u. gelegentliche
Mithilfe am Büfett per 15. Mai .
Gute Behandlung und Bezahlung
zugesichert . Kl unter Nr 1890
an BNN .

Erfüllter Bausparvertrag 9808.- DM
gegen 4000 .— DM in bar zu
verkaufen . EJ 1461 BNN Durlach. '

Zugeteilt. Bausparvertrag üb . DM
12000 gg . bar zu verk. Erfordl . DM
3600 . st u . 14305 an BNN Bruchsal.

Werkstätfe
mit Autolackiererei günstig zu ver¬
kaufen . iS) unter K 1140 K an BNN .

Größere Anzahl gebrauchter

Ta £elbaracken
und neue Hallen . 50 bis 500 qm
groß , für Notwohnung , Büro ,
Werkstatt und Lager, preiswert
zu verkaufen .
ledw . Griesinger, Eggonstein,

Telefon Karlsruhe 7210 .

■ Achtung ! Achtung 1 ■ !

j Busch Egon j
5 Schützenstraße 89 5
5 ist Käufer von Messing , ^ t
■ Kupfer . ,Blei. Alu.. Zink usw.
2 und zahlt Taaeshöchstpreise J

!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■^
Verschiedenes !

+ Sdiwerhörige*4 B
Das einzigartige deutsche
Miniatur -Röhrengerät

können Sie unverbindlich und
kostenlos erproben am

Donnerstag , 10 . Mai, in Karts¬
ruhe , v . 9—12 u . 14—18 Uhr , bei
Herrn F. A . Werner, Hölderlin-
str . 5 (Schwerhörigenverband ) .
Atlas - Werke A. G., Bramen

Abt. Schwerhörigengeröte .
Teilzahlung - Kasseahilfe

Platzvertretung mit Kundendienst
zu vergeben .

Jedesmal iu
'ftcs ^ tniJyaL

OPTIK-FOTO Krieg»* . U

v Steppdecken
v . Sefbstherst . preisw ., schnell, gr .
Auswahl. Neue Preise : Steppd, -Na¬
hen DM 10.50 , Daunend.-Nähen DM
15.— Umarb. in 1 Tagt Pb. Greiner,
Waldstr . 8 , Tel 3240, Abholdienst .

(ß ~J .6

Kastenwagen % to
sofort lieferbar !

DKW -LEEB
Karlsruhe , Amalianstr . ( 3

Ruf 26547655

Lederhosen
eigene Fabrikation ,

daher niedrige Preise
Ski-Hütte | Sport -Spo

HoffnLammstraße I HOttntann
b. d . Kaiserstr. j Werderplatz 33

BiitiLO
zur Schuh- u .Bodenpflege

Näh- Uv Stopfarbeiten werden sau¬
ber ausgeführt . 2038 an BNN .

Geschäftl. Verbindungen
Elektr.-, Gas-, Wasser-, Install .-,

Schreiner-, Glaserarbeiten zu ver¬
geben £53 unt. Nr. 2033 an BNN

Gärten zu verpachten . Nähe Tulla-
schule. CS unter -2005 an BNN .

Verkauf und Verleih

Junges Mädchen ab 18 J „ t . Haush.
ohne Kinder in Durlach gesucht .
K ! unter Nr. 2030 an BNN .

Vers ch. Kostüme, Sommermäntel, .
Kleider, Pullover, sehr gt erh ., f . ;
schl. Frgur . mittl. Größe, preis - J
wert zu verk. Steinstr . 4, 4 . St . I

Schneiderkostüm , Gr . 42/44 , f . 50 .—
’

zu verkaufen . Kriegsstr. 105, II, I.
Wohn-EBzimmer preiswert zu ver¬

kaufen Kl unt . Nr. 1899 an BNN .
3tlg . wasdie -Kleiderschrank , Kom¬

mode , Bettgestell , 2 Nachttische,
zu verkaufen . Eberle, Seydlitz-
straße 33 , Telefon 7111 .

Paldl -8. it, 1,20 m , bill. zu verkauf.
Ziily , Erzbergerstraße 30.

Yausdtgesuche
Gebotenes an erster SteHe

Gr. Schaukasten, neu , geg . Anzug
oder Herren-Fahrrad zu tauschen .
IS! unter Nr . 2022 an BNN .

Kauf- und lelhgesucha

Gebr . Schrank
Küchenschrank. Tisch zu kaufen ge¬
sucht. 33 unter 2041 an BNN

Werbung

© FAHRSCHULE
i im neuen Volkswagen. Neckarstr . 45
W. ROCK , Telefon 9076

( Rheinberger )

Die große Auswahl zeigt Ihnen:

Schuh - Roth
Wilditralj« 44 bei der SofienstraBe

.Das Geld liegt ani der Straße
Sammelt Altpapier ,
idt zahle Höchstpreise und hole auch auswärts ab

Böhmer , Karlsruhe , Essenweinstr . 3, Ruf 3649

Damenkleidung und Herrenmaßkleidung
gut • schön • preiswert

bei KURT HOFFMANN
jetst Passage 29 (neben Firma Quicker)

W . K.V. B . B. B . Besuchen Sie midi unverbindlich !

Ubersee-Kotter-Kiste , 1X0 .5X0 .6 m ,
zu kaufen ges . Kl 1967 an BNN . |

Klavier , nur gut erh ., ges . iSJ mit
Fabrikat u . Preis u. 2050 an BNN . j

Ella Sickinger
Graphalogin

Khe ., Kornblumenstr 3, Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen, Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw.

Männer r̂ ’ÄbS;
!Akola ! (paf, s . 19JBJ

Keine Präparatei «- Keine Medizin (
Sofort normale Funktionjtätigkei ! ! ! !
Freiumsch !. erw . Fern . Angeb . über

weit . Neuheiten
AKOLA-VERTRIEB G . WEIGEL

Stuttgart Kau-zerthecLe

War OS jemals versucht — der sagt : nur noch



Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Opa
und Schwager

Georg Kraus
Buchhändler

ist heute früh unerwartet rasch , friedlich und gottergeben
im 81 . Lebensjahr entschlafen .

In tiefem Schmerz :
hau Emilie Kraus . .
Frau -EHa Lorch geb . Kram

' Frau Dinchen Klank geb . Kraus
Friedrich Lorch , Buchhändler
Georg Klank, Dipl .-Ing.
Peter Lorch

Karlsruhe , BaumeisterstraBe 4, den 8. Mai 1951 .
Beerdigung : Donnerstag , 10. Mai , 15 Uhr , Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .

Heute früh verschied unerwartet unser Seniorchef

Herr

Georg Kraus
VvcMifindltr

Wir vertieren in ihm einen guten , verständnisvollen Men¬
schen und Vorgesetzten , dessen Erfahrung und Rot uns
immer sehr wertvoll war .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Das Personal der Firma Georg Kraus
Zeitscferitten-B^dilKindlung

Sthkcifinncf ,
HUeuma ,

Schmelzen aller

Temagin
1- 2 Tobletten lindern schon in

j kurzer Zeit die Schmerzen .
■ fördern die Durchblutung , be -
i seifigen dos Krankheitsgefühl
| und heben das Wohlbefinden .

Temagin wird auch von empfind¬
lichen Menschen gut vertragen .

Temagin .
; hilft zuverlässig . <*8

| 10 Tabl . DM - .90
in allen Apotheken .

Amtliche Bekanntmachungen

Meine liebe Frau , meine gute Mutter

Annemarie Eichrodt
geb . Henning

ist am 7. Mai noch schwerer Krankheit sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Hans Eichrodt, Tochter Helga .

Karlsruhe , 7. Mai 1951 .
Bussardweg 5 .

Einäscherung om 10. Mai 1951, 9 Uhr, Hauptfriedhof .

Nach langem , schwerem leiden entschlief am 8. Mai 1951
-im Alter von 73 Tobten meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Oma u . Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Frau Katharina Hauk
gab . Kobold

Ihr Leben war erfüllt in Aufopferung und Sorgen für ihre
Lieben .

In stiller Trauer :
Friedrich Hauk ». Angehörige .

Karlsruhe , Joffysfraße 25.

Beerdigung : Donnerstag , 10. 5 . 51, 12 .30 Uhr ; Hauptfriedhol
‘

Am Montag , dem 7. Mai 1951 , um 17.30 Uhr , verschied nach
längerer , schwerer Krankheit mein lieber Vater

Bernhard Both
geb . »a Sb Petersburg

im Alter von 69 Jahren .
In tiefer Trauer :
Herst Both und alle Angehörigen .

Karlsruhe . Werderstr . 59, den 7. Mai 1951 .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 10 . Mai , 12 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt

Nach Gottes heiligem Wil¬
len starb nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater und
Großvater

August Müller
Witwer

im Alter von 82 Jahren .
In tiefer Trauer :
Erwin MUller
u. Angehörige

Karlsruhe . Händelstraße 17.

Beerdigung : Donnerstag , 10.
Mai , 14 Uhr, Mühlburg .

Heute früh entschlief mein
Heber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Schäfer
Werkmeister i. B.

im 82 . Lebensjahr .
Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Mario Schäfer Wwo.
geb . Oberie

Karlsruhe , 8 . Mai 1951 .
BoeckhstraBe 19.
Beerdigung : Donnerstag , 10.
Mai , 11.30 Uhr, Hauptfrjedh .

Diensträume der Badischen Stacrts-
schuldenverwaltung und dar Ba¬

dischen landeshauptkosse
in Karlsruhe

Die Dienströume der Badischen
Staatsschuldenverwaltung und den
Bcdischen Landeshauptkosse sind
am 7 . Mai 1951 von der Grenadier¬
kaserne , MoltkestraBe 12, nach
SchloBpiatz 8—C verlegt worden .
Die bisherigen Rufnummern für den
Amtsverkehr , Karlsruhe Nr. 4805 bis
4807, gelten noch bis Ende Mai ;
ab 1. Juni 1951 gdhügt der Anruf :
Staatszentrale Karlsruhe .
Karlsruhe , den 8. Mai 1951.
Badische Staatsschulden Verwaltung

i und Badische Landeshauptkosse
Öffentliche Ausschreibung
von StraBenbauarbeiten .

Das StraBenbauamt Mosbach hat
vorbehaltlich der Mittelgenehmi¬
gung die Instandsetzung von
4,5 km und den Ausbau von 1 km
L. II . O . Nr . 65 , km 5.45—11.000 zwi¬
schen Eschelbronn und Waibstadt
an im Straßenbau und Schwarz¬
deckenbau erfahrene Unternehmer
zu vergeben . Im einzelnen betra¬
gen die Leistungen :
8 000 qm verstärkte Oberflächen¬

behandlung ,
2 500 qm Einstreudecke

18 000 qm erste und wiederholte
Oberflächenbehandlung

6 600 qm Frostschutzschicht ,
Gestück und Walzdecke

9 400 cbm . Erd - und Mutterboden -
4 bewegung
1 rd . 50 lfm 0 60—100 Rohrdurchlässe
' Angebote können ab 5. 5. 1951
i beim StraBenbauamt zum Preise
1 von 3.50 DM abgegeben werden .

Eröffnungstermin ist j
Dienstag , 22. Mai 1951 , verm. 12 Uhr

StraBenbauamt MOsbach.
Zwangsversteigerung

Am Donnerstag , den 11. Mai j
1951, um 14 Uhr , werde Ich in Karts- i
ruhe im Pfandiokal , Herrenstr. 45a, i

: gegen bare Zahlung im Voll-
! Streckungswege öffentlich bestimmt
) versteigern : 1 gr . Warenschrank mit
! 2 Glastüren , 1 Wanduhr , 1 „ Lorenz "-
; Radio , 1 gr . Warenschaft , 50 Haus -
; holt - Werkzeugschränke , 1 Büro-
I lanfpe , 100 Stumpfdrückerschlösser ,

1 Schreibtisch , 1 Rollschrank , 1 Ra¬
dio „ Wega -Fox" u . a . m .

j Karlsruhe , den 8. Mai 1951 .
J 2. Schick, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 10. Mai 1951, um

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe im
Pfandiokal , Herrenstr . 45a, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1 Satt -
le/nähmaschine , 1 Lastkraftwagen
„Öpel Blilz-' (3% Tonnet ), 1 Wasch¬
tisch hell eichen , 3 Schreibtische ,
1 Aktenschrank .

Voraussichtlich bestimmt : 1 Motor¬
rad „ DKW ", nicht fahrb, , 1 Schuh¬
macher - Handsohlensteppmaschine , j
1 Saatputzmaschine , 1 Bottich , neu - i
wert . , ca . 2000 I, 1 Radioapparat i
„Wega -Fox" , neuwertig , 1 Singer - ;
nähmaschine , 1 Reise - Schreib - i
maschine „ Adler " , 1 Wohnzimmer - ;
büfett , 1 Kredenz , 4 Polstersessel , ]
1 Eßtisch , 1 Stehlampe , 1 Tee - i
wagen , 5 Ölbilder , 1 Porzelianfigur .

Ferner um 15 Uhr ■im Hofe der
i Auto-Rep .-Werkstätte Scheffelstr 27 :
11 Personenkraftwagen „ Packärd ",
I geeignet für Kolonnentransport u .
i Güter .
I Karlsruhe , den 8 . Mai 1951.
; Häger , Gerichtsvollzieher .

Unterricht
Welche geb . Dame (evtl . Studentin )

erteilt Geschäftsmann abends
fortg . Unterricht in der . franzö¬
sischen Sprache ? E3 2032 an BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Vermietungen

r
Sto 'yt, # * * *

® Unser Stammhalter
ist angekommen

in dankbarer Freude
Heini Lützerath u. Frau

Ul geb . Klerner
Pr .-Kl . Stich , Dr . Fischer .z .Zt

Gasherde
Teilzahlung bis zu 12 Monatsraten

bei kleinster Anzahlung .
R. Kühn , Leopoidstr . 15 u. 19 Ruf 5587

Das bekannte Fachgeschält
mit eigener Reparatur -Werkstatt .

Reue. Schreibmaschinen
ab 125.- , Verl . 15.- . Beller , Waldstr,66

Wir freuen uns herzlich über die glückliche Geburt unserer
Tochter

Gabriele , Henriette« Christiane
Joachim von Steffelin *
und Frau Liselotte geb . Hohl _

Karlsruhe , den 8. Mai 1951
BaumeisterstraBe 48, z . Zt . Klinik Dr . Schönig .

V .

Hell« Werkstatt © oder Lader
30 qm , per 1. Juli oder sofort zu
vermieten . Eduard Moeyer , Hirscn-
straße Nr. 25.

: Trockene Werkstatt
oder Lagerraum zu vermieten .

Gäßier , PvtlUzstraße 22.

50 qm Raum
zu vermieten , geeignet als Auslie -
ferungslager od .Textilworengesch .
25 unter 2047 an BNN .

Laden Kaiserstraße
Nähe Marktplatz , geräumig , ohne
Zuschuß , zu verm . S3 u . 2034 BNN -
Möbl . Zimmer In Rüppurr an Herrn

zu vermieten . Kl 2053 BNN .f

.J

Stadlmitte , Part . u . I . Etage

10—12 Räume
für Büro ,

Praxis geefgn ., Zentralhzg ., 2X3-Z .
Wohn . u . 5 7 . -Wohn ., Et .-Hz. u . Bad ,
zu verm . 55 unter 2009 an BNN .

RONDELL „DICK UND DOOF IN DER FREMDENLEGION ".
13, 15, 17, .19 u . 21 Uhr , Fr . , Sa .' u . So , 23 Uhr.

PALI „MORGEN IST ES ZU SPAT ' . Ein Film der
jeden angeht . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr

Schauburg »DAS TOR ZUM NHEDBN ”.r Eiher der schöneten
u. beglückervdsten Filme . 15, 17, 19, 21 Uhr .

KURBEL 13, 15, 17, 19,
' 21” bhr ‘ „DIE OEIERWAllT " mit

Heidemarie . Hatheyer .

Rheingold „DER SCHATTEN DES HERRN MONITOR ". Gro¬
ßer deutscher Kriminalfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik «SCHREI ©ROSSTADj“. Ein unerhört
spannender Kriminalfilm , 13, 15, 17, 19, 21 U .

KALI DurlachHeute u . morgen täglich ab 15 Uhr der span¬
nende ' KrlmmaffiJm : «MANN IM METZ".

Hlm - Son d er -Vera n sfa I fun gen I

Lsuburg
Des großen Erfolges wegen Sonntag , vorm . 1
11 Uhr Wiederholung : »LA BEILE ET LA BETE" ■
(„D»e Schönheit und dos Ungeheuer "). Ein B
Märchen für Erwachsene . (Wir halten es für B
Jean Cocteaus schönsten Film!) In Original B
mit ätsch .- Untertiteln . -Wsrverkatrf empfohlen .

schöne Mansarden , ff . Wasser ,
m . 2 b . 3 Betten , Voll- od . Teil-
verpfl ., 1. Sommermonate i . Umg.
Karlsr . zu vermiet . Bdd u . Tetef .
Mietvorauz . ang . Ki 202fr an BNN .
Wohnmansarden mit Heizung in
besserem Hause an alleinstehen¬
den Herrn oder für Büro zu ver¬
mieten . 53 unter 1885 an BNN .

Im Kurort Bühlertal .
Neubau -Wohnung

$ Zimmer mit Bad u. Loggia ,
evtl , mit Garage , in schöner An¬
höhenlage Bühlertal , gegen Book.-
Zuschuß auf 1. 6. 51 zu vermieten .
55 unter 1963 an BNN .

Ferien - od . Wochenend -
Aufenthalt

Mod . 2 7immer m . Küche , Garage
u . Terrasse in 'schön gei . Landhaus
in Marxzell/Albtal zu vermieten .
Kl unter 2057 an BNN .

Mietgesuche

Leeres Zimmer mit Küche von ält .
Ehepaar (ppns . Beamter ) zu mie¬
ten gesucht . 53 unt . 1961 an BNN .

leeres gr. Zimmer, evtl , mit Koch¬
gelegenheit ; f . 1. Pers . alsbald zu
mieten gesucht . £5 unt . 2019 BNN .

BÄDER - UND KURVERWALTUNGBADEN-BADEN

» KURHAUS «
Ffiagctiamtog , 12. Mai, 21 Uhl:

FESTLICHER PFINGSTBALL
unter Mitwirkung namhafter Künstler von Film, Funk u . Bühne .

Pfingstsonntag , 15. Mai, 21 Uhr.
PFINGSTROSENBALL

Kurgarten , 21-58 Uhr :
GROSSES PRACHTFEUERWERK

Pfingstmontag , 14, Mai , 21 Uhr :
BUNTER KABARETT-TANZABEND

Bei ollen Tanzveranstaltungen spielt BERNHARD ETTE
mit seinen Solisten .

Karten an der Kurhauskasse . Auskunft dch . die Kurdirektion .
Tel . 6 214B—49. Für Karlsruhe Vorverkauf im Reisebüro Zim¬
mermann , Kaiserstraße 150.

Da tackt das Men
bei unserem

Pfingsf- fingeM
Für die Dame ; Duftig. Kleider , Blusen , Röcke

Unterwäsche , Strümpfe u.a.m .

Für den Herrn ; sportlich# Anzüge,Saccos , Hosen

Sport - Wäsche - Hemden
Badeartikel

und alles für die Jugend !

Praktische Geschenke für den Muttertag I

Audi Sie sind überrascht von
unserer preisgünstigen Auf wähl

Alles neu - auch im Mai - von

Seid nett <zu ’&urer Ofltdter
Hu - Männer , Ihr Söhne , Ihr »Töchter !
Sie hat es verdient . Überrascht sie am
nächsten Sonntag zum Muttertag . Wir
helfen gerne mit gutem Rat . Sie finden
bei uns in bekannt guter Auswahl
Schürzen , Wolle für Handarbeiten ,
schöne Kissen und Tischdecken,Strümpfe ,
Leibwäsche , Schals , Handschuhe und
vieles mehr , lauter Geschenke , die einer
Mutter Freude machen und ihr lange
gute Dienste tun werden .

‘bJ -
KolterjtroÄo . Eck« Adltrttroßo
DAS GROSSE SPEZIALHAOS

UNION

Ihre Pfingsifohs
werden Ihnen mehr Freude machen ,

denn wir

kopieren ab sofort

noch billiger !

1 Abzug 1 Abzug 6x6 40
4 l/j x6 -cm | U ? oder6x9 cm | £

Entwickeln Ihrer Filme und Anfertigung
von Vergrößerungen schnell u . sauber

Heute angeliefert , morgen schon fertig !

Foto -Abteilung auf der Freitreppe

Werkstatt od . klein . Laden zu mie¬
ten gesucht . Kl u . 1910 an BNN .

Osfstadt !
Suche für sofort

Ladenlokal
mit Nebenräumen , Gegend Karl -
Wilhelm -, Park - oder Georg -Friedr .-
Str ., gute Miete , Dauermieter . K
u .Nf. 4/75 an Annoncen -KRAIS , Karls¬
ruhe , Waidstraße 30 .

Fabrikationsräume
geteilt oder ungeteilt , von etwa
300 qm , mit Anschluß qn Was¬
ser , Strom und Gas , zu mieten
gesucht . Schriftliche Angebote
sind zu richten unter Nr. 309 an
die Geschäftsstelle der BNN
Rastatt

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit ed . KUchen-
raum, möglichst mit Balkon in
schöner Wohnlage , mögl . West¬
stadt Karlsruhe , von berufstätig ,
aileinsteh . Frau zu mieten ge¬
sucht , K unter K 1145 K an BNN ,

Kl. Leerximmer v . Berufstätiger sof .
gesucht . K unter 1877 an BNN .

2 leere Zimmer v . 2 älteren Damen
gesucht . Küche u . Bad in sonnig, ,
grüner Weststadtlg ., mögl . 1 . 6 .,
evtl . Bauk .-Zusch . K 1892 an BNN

2 Leerzimmer v . kinderl . , berufst .
Ehepaar , Umgebung v . Karlsruhe
gesucht . K unter 1874 an BNN .

le ein möbl . Einzelzimmer u . Dop¬
pelzimmer für Akademiker ges .
K unter 1964 an BNN .

Einfach möbl . Zimmer für Schüler
in gutem Haus (Nähe Karlstor )
zu mieten ges . K u . 1888 BNN .

Zimmer, Nähe Hochschule , v . norw .
Student gesucht . K u, 1878 BNN

Separates sonniges Zimmer v . ält .
Dame mit Rente gesucht . K unter
2013 an BNN .

D. r Privat -Nachweis
sucht immer

leere u« möblierte Zimmer
Steinstraße 8, Telefon 4012 .

Hohe Belohnung
für ein Leerzimmer , evti . auch mit
!d . Küche . IS ! unter 1891 an BNN .

Möbliertes Zimmer
in gutem Hause , für alleinstehende
Dame gesucht .

! Magdeburger Feuerversidi .-Oe ».
i Hirschstraße 71
! - - . . ■ 111)
! Möbliertes Zimmer , möglichst Süd - i
| Stadt zu miet . ges . ES 1893 BNN .
[ Möbl. Zimmer, v . ruhig . Mieter ,

der übers Wochenende nach
Hause fährt , in der Weststadt

gesucht . 35 unter 1863 an BNN .
bl . Zimmer von Student gesucht .

35 unter 2040 an BNN .
2 möbl . Zimmer, m . Küchenben ., v .

Fabrikdirektor mit erw . Tochter
sof . ges . Wenn mögl . Tel. , Bad u .
Gar ., ab . nicht Bed . CS! 2012 BNN .

Möbl. Zimmer, mögl . besdil 'frei ,
von junger Dame gesucht . Preis
nach Vereinbarung . Hilde Breiter ,
Rothenburg o . T., Miichmarkt 5.

Möbl . Zimmer für 1. 6. od . spät .
v. Studentin ges . -'SS 1898 a . BNN .

Gutes Zimmer von Student gegen
gute Bezahlung in Weststadt
gesucht . S3 unter 1862 an BNN .

Helm von Rentner gesucht . K
unter 1954 an BNN . \

1 Z.-Wohnung od . leeres od . teil -
möbl . 7immer , mit Küchenbenutz . ;
u . Bad v . jungem Studentenehep . {
gesucht . S3 unter 19S7 an BNN .

1- ed . 2-Zimnier-Wohnung I. Khe .
od . Umgebung v . kinderl .,berufst .
Ehepaar gesucht , evtl .Baukosten¬
zuschuß . ESI unter 1875 an BNN .

1- od . 2-Zfmmer-Wohn. gg . 300 DM
Zuschuß dring , ges . 33 1777 BNN

1—2 - Zimmerwofinung beschlag -
nahmefrei , v . kinaerl . Ehepaar
dring , ges . CS umer 1857 an BNN

*2-Zimmer, auch Mansarde , in
gt . Hause in Karlsruhe , von
Staatsbeamten , Wwer , 45, o . Kd .
ges . IS 14307 BNN Bruchsal .

Zweizimmerwohnung gegen Bauzu¬
schuß gesucht . 35 1859 BNN .

Ruhige 2>Z.-Wohnung , mögt . m .Bad ,
gg . Mietvorauszahlg . per Juni
oa . Juli ges . S unt . 1860 an BNN

Sonnenbrillen
vom Fachmann

Jede Brille wird genauesten «
angepaßt . Wir empfehlen :
Zeiss -Umbral - u. Neaphan - Gl&ser

s Optiker

Karlsruhe , Kaisersfr . 114

2 • Zimmerwoitnung
mit Komi ., 1. ältere , geb , Dame
gesucht . 55 unter 2003 an BNN .

Schöne 2 Z. -Wohnung
m . Bad , gg . Bauk .-Zusch . , früh , od ,
später v . sol . Mieter ges , Bahnh -
Nähe od . Südwest bevorz . K unt .
1889 an BNN .

Baukostenzuschuß
wird geboten

f . 2 - od . 3 -Zimmerwohnung
K unter 1887 an BNN .

2 - 3 - Zimmerwohnung
in Rüppurr , Ettlingen od . näh . Um¬
gebung gesucht . Miet - od . Bauk .-
Zusch . wird gestellt . 55 2029 BNN .

Freundliche

4 - Zimmerwohnung
mit Zubehör , geg . Bauk .-Zuschuß
per sofort gesucht . EH-55 an
FÜrstenberg -Bröu« Telefon 1415 .

3 - 5 -Zimmer -Wohnung
a . sof . od . spät . geg . Bauk .-Zu -
sdwß , Mietvorausz . od . Ablösung
in Stadtmitte ges Evtl .. Tausch mit
Regensburg od . Ringtausch , mögl ,
K mit Bedingung u . 1903 an BNN .

Größeres Unternehmen sucht
zum Herbst

3-Zimmer - und
4- bis 5- Zi-Wohnung
beides mit Garage . Wenn
möglich Neubau oder Aus¬
bau , Stadt oder Stadtrand -
iage , verkehrsgünstig .
IHI unter K 1117 K an BNN .

n

Sommerliche

e
für Damen

Garnituren • Unterkleider
Strümpfe - Miederwaren

Nachthemden

• für Herren
Sporthemden
Polohemden
Unterwäsche

Krawatten - Socken

Kinderväsche

MODEHAUS

Vetter
KARL SRUH ’ E

X
Fröhlich sind die beiden durch den
sonnigen Tag gewandet . Nun wird
tüchtig geschmaust — der Rucksack
enthält ja so viele ledceie Dinge . Doch
zwischendurch muß „ Er " immer wieder
sein schmuckes „Dirnd “ betrachten ,
aber auch „ Sie “ wirft hretn „feschen
Bua “ verstohlene Blick : zu . Ja , sie
gefallen sich , das sieht n* n.
Auch Sie sollten sich für siehe Gelegen¬
heiten entsprechend kleidtn — das hebt
die Stimmung !

Bekleidung und Auslastung für ’s
Wochenend und frohe Wandertage
finden Sie in reicher Auswahl stets bei

^ Jl *Jpovt- tafine 'igeKßJr* Kftki. sfi.vne ftm «wrt- 9re l -±669

Kaiserstraße 120!

Lieferant von Vereinen , Behörden ,
Schufen . — Versand nact auswärts .

+ Warum? Brudileidende?
Trägt man überall das Universal -lndustfieBruchband ? Patentamt ! ,
gesch . Von unten schließende Voilschutzpelate , ohne Stahlbügei , ela¬
stisch , Tag und Nacht tragbar , zuverlässig >ei Arbeit u . Sport . Wir
hallen die Brüche zurück , Schluß mit Ihrer Qua , Laufend Dankschreiben .

KURT PRAGER , Becnkastel Masel )
Kostenlose Sprechstunden : „ , .
Karlsrohe , Freitag , 11 . Mai, v . 8—13 Uhr , Ga *th Bayr. Hof, Wilheimstr .22 .
Graben , Freitag, .11. Mai, von 14—16 Uhr , Gokhau » zum StrauB.

Auto -Verleih

Frilz Lampert
Durlacher Allee 36 , Ruf 6198

Aparte

Sandalen
hygien . Ausführ ., I« Oual ., preis¬
wert . !• Neubert , Khe ., Karlstr29a

Hummers Autoverieih
Olympia 1950

Khe .., Tannhäuserstr . 6 , Tel . 2993

Wohnungs -Tausch
2 Zimmer , mit Küche , in Bahnstat ., j

Nahe Bruchsal , gg . 1 Zi . evtl . m . j
Küche in Karlsruhe od . Umgebg . I
KI unter 14309 an BNN Bruchsal '

3-Zimmer -Wohnung
25 DM , gg . groß . 3-Zi .-Wohn ., 40 bis
45 DM sofort oder später zu tau¬
schen . K unter Nr . 2021 an BNN .

Med . sonnige S-Zi .-Wohnung geg .
ebensolche 2- od . 3-Zi .-Wohnung .
K unter Nr. 2028 an BNN .

Kempl. komfart . 5 Zimmerwohnung
Weststodt , gegen 2 oder 3-Zim-
mer -Wohnung mit Bad . K unter
1876 an BNN .

tiebenstein/Allg . — Karlsruhe , i
Z .-Wotm m . Küche gegen 1 Zim¬
mer . U_ an 3oh . EngeJ , Lieben¬
stein 6, Post HindeTang/Allgäu .

W55W1

FDLL 6 SCH MALZ- BRUCHSAL

Der Geholt madit’s
— deshalb verwenden Sie
KINISSA -Holzbalsam und
- Bohner wadis , bei dem Sie
die Gewißheit haben , daß
nur hochwertige Rohstoffe
Verwmdung finden . Daher
ist es iuch so ergiebig , ange¬
nehm m Geruch,- hält lange
den Glmz u . ist naß wischbar.

IQNE0A
H01ZMLSAM / BOHNERWACHS

alter Preis , alte Qualität
Drogerie Ebert . Kaiserstra &e 245
Drogerie Fischinger . Südendstraße
Drog Gebhardt , Augartenstr . 24,
Drogerie Günther . Zähringerstr . 55
Drog Lösch, Körnerstraße 26,
Drog Roth Herrenstra &e ?6/28
Drog . Rudolph , Ludw .-Wilh ^Stf , S
Drogerie Maier , Bahnhofstr 46
Drog . Walz , iollystraße 17,
Drogerie Zeiter , Kaiserallee 83
Durlach : Orogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Mühlburg : Drogerie Hofmeister
Rüppurr Drogaue Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle .
Daxlanden : Drogerie Roth .
Philippsburg Drogerie LOders
Kirrlach : Drogerie Lüders
Bruchsal : Drog Woll , ßahnhotpl . 1
Drog Hoog , Schönbc nstroße 49
Untergrombach : Drog Frank
Weingarten : Drogerie Roth .
Neudorf : Drog . Karcher
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